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DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : „Der Führer ' erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung . und zwar in fünf
Ausgaben : Hauptausgabe „ Gauvauptstadt Karlsruhe
sür den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreisauS -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — Kreisausgabe
Bühl — Ausgabe „Aus der Ottenau ' für die Kreise
Offenburg . Lahr und Kebl . Die Anzeigenpreise
stnd in der z. Zt . gültigen Preisliste Folge 13 vom
I . Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt . Für Familtenanzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubri ?
„ Werbe -Anzeigen " «das sind die freigestallclen 2 spa .-
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umfaßt insgesamt 16 Klein -
spalten von te 22 mm Breite . Anzeigenschlutz -

eiitn : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für
ie Montagausgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare

Anzeigen für die Montagausgabe <z . B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alS Manuskript
im VerlagSdaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
In der Gesamtauslage . Platz - , Satz - und

STAATSANZEIGER
^ SS -

Karlsruhe , Montag , den 24. April 1944

Terminwünsche ohne Verbindlichkeit Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbein

18. Jahrgang / Folge 113

113 Terrorflugzeuge in zehn Stunden abgeschossen
DWKMW»MŴ ÄMvN « W>WWWgMWWW >>»>WWIMWWWW>WWWW >W>>»

Auch neuen kindlichen Täuschungsmanövern gegenüber bewährte sich bie Abwehr - Ser Feind verler rund 800 Mann
rd . Berlin , SS. April . Der a«ßervrde «tlich

heftige Lustkrieg au der Weftsrout dieses Kou -
tiueuts steigerte sich i« de» Abendstunde « des
Samstag und der Nacht zum Souutag «och
einmal z« erbitterte « Auseinandersetzungen
und dramatischen Luftkämpfe « über dem Reichs -
gebiet . Obwohl die feindliche Lastkriegführung
dabei mit allen Mitteln bemüht war , durch eine
Fülle rassiuierter Täuschuugs -
Manöver die starke deutsche Abwehr mattzu -
setze » , mußte sie doch ihre Terrorangrisse , die
besonders die Stadt Düsseldorf erneut schwer
heimsuchten , mit einem hohe» Preis bezahlen :
Im Verlaus von rn «d 10 Stunden verloren die
Anglo -Amerikaner insgesamt l 1 3 Flng -
» enge , darunter 101 viermotorige Bomber .
Damit habeu u«sere tapfere « Lustverteidi -
aungskräfte , deren Schlagkraft die schwere,
neue Bewährungsprobe hervorragend bestand,
wiederum im Verlaufe weniger Stunde « über
800 Man » fliegendes Personal des Gegners
ansgeschaltet .

Zu einer ungewohnten Angrissszeit . in den
späten Nachmittagsstunden des Samstags ,
haben die schweren Luftkämpfe dieses Wochen-
endes angefangen . In mehreren weit aus -
einandergezogenen und in der Tiefe gestaffel -
te» Formationen flogen viermotorige USA .-
Bomber unter dem Schutz vieler Geschwader
von Langstreckenjägern von Westen her in das
Reichsgebiet ein . Durch die zahlreichen Ab -
lenkungsmanöver des Feindes ließ die deutsche
Luftkriegführung aber ihre Aufmerksamkeit
nicht binden , sondern warf dem Gegner maf-
sierte deutsche Abwehrkräfte an den Schwer -
punkten des Angriffs entgegen . Besonders im
Lufträume von Hamm kam eszuhartnäcki -
gen Luftkämpfen , die von beiden Seiten
Mit größter Erbitterung geführt wurden . Die
deutschen Jäger und Zerstörer konnten dabei
immer wieder die schützenden Jäger - Barrieren
um die USA . -Bomber - Pulks durchstoßen : un -
ter den 37 Abschüssen , die in diesen Kämpfen
erzielt wurden , befanden sich 25 viermotorige
Bomber .

Nach Anbruch der Nacht setzten dann britische
Bomberverbände die Terroraktionen fort . Um

bie deutsche Abwehr zu zersplittern und aus -
einanderzureißen , wählten sie verschiedene , weit
voneinander entfernte Flugwege und stießen
über die westdeutschen und nordwestdeutschen
Grenzgebiete ins Reich vor . Aber auch in die-
sen Kämpfen , die sich bis gegen 4 Uhr hinzogen ,
wußte die deutsche Führung stets die stärksten
Kräfte gegen die Zentren der feindlichen Vor -
stöße anzusetzen . Die britischen Terrorbomber
bekamen wieder einmal die gewaltige Abwehr -
kraft der deutschen Nachtjagdgeschwader zu
spüren . Die Durchführung der beabsichtigten
Terrorunternehmungen schloß für sie mit Ver -
lusten , bie in ihrer Höhe an die letzten Rekord -
erfolge unserer Nachtabwehr erinnern . In
ihrer Gesamtheit sprechen die 113 Abschüsse die-
ser 10 Stunden eindrucksvoll gegen die von
London wieder aufgenommene Agitationsthese ,
daß die deutschen Jagdstreitkräfte durch die
schweren Kämpfe der letzten Zeit spürbar er-

mattet und abgekämpft seien. Dieses von
falschen und unerfüllten Hoffnungen geschaffene
Wunschbild der Anglo - Amerikaner ist einmal
mehr zusammengebrochen .

Auf einen Schlag 23 Nachschnbschiffe
ausgeschaltet

* Berli » , 23. April . Wie der Wehrmachtbe -
richt vom 21 . 4. bekanntgab , führten deutsche
Kampf - und Torpedoflugzeuge in der Abend -
dämmerung des 20. 4 . einen schweren Angriff
gegen ein feindliches Nachschubgeleit vor der
nordafrikanischen Küste durch. Nach den ersten
vorläufigen Meldungen wurden dabei im See -
gebiet von Algier zwei Zerstörer , vier Frach -
ter mit 29 000 BRT . sowie ein großer Tanker
versenkt und 13 Handelsschiffe mit 103 000
BRT ., zwei große Truppentransporter und
drei Zerstörer schwer beschädigt.

Aus den nunmehr vorliegenden Gefechtsbe-
richten aller beteiligten Kampf - und Torpedo -
flieger ergibt sich eine wesentliche Er -
höhung dieser Erfolgszahlen . Schon
während des Angriffs wurden durch Bomben -
und Torpedovolltreffer sieben feindliche Schiffe
mit zusammen 57 000 BRT . und drei Zerstörer
versenkt . Unter diesen befand sich ein Truppen -
transporter von etwa 13 000 BRT . und ein
Tanker von 8000 BRT ., der unter heftigen Ex-
plosionen rasch versank . Außerdem wurden
nicht, wie ursprünglich gemeldet , 13, sondern 16
Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von
über 120 000 BRT sowie zwei Zerstörer schwer
beschädigt.

Die deutschen Kampf - und Torpedoflugzeuge
schalteten somit auf einen Schlag 2 8 Nach -
schub schiffe mit einer Gesamttonnage von
über 180 000 BRT , und fünf schnelle Be -
wachungsfahrzeuge aus .

Sowjets am oberen Vnjefkr welter zurülkgeworfen
Weitere deutsche Fortschritte auch südwestlich Narwa

» Aus dem Führerhanpta « artier ,
28. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Raum von Sewastopol , am u«te-
ren Duiestr »ud i » der Bukowina kam es ae«
ster» »ar zu örtliche » Kämpfe « . Ueber der
Krim vernichtete » deutsche Jagd - uud Schlacht-
slugzeuae bei n«r eiuem eigene » Verlust
20 feindliche Flugzeuge .

Zwischen de« Karpaten u « d d « m obe -
r ? « Dniestr warse « deutsche und nnqarische
Truppe « die Sowiets i« harten Angriffslämv -
fen weiter zurück. Feindliche Gege «a«grisse
wurde » abgewehrt .

Im Südabfchuitt der Ostfront hat sich in de «
letzten Woche « das bravdeabnrgische 17 «. Füsi -
lier - Regimeut »»ter Führuag »o» Hanptma «»
W r o « a besouders bewährt .

Südwestlich Narwa machte« «ufere An¬

griffe im versumpften Gelände gegen zähe»
feindliche« Widerstand weitere Fortschritte .

I » Italien fanden keine Kampfhandlun -
ge » vo» Bedeutung statt .

Nordamerikanische Bomber griffe » i» de »
Abendstunde « des ti . April mehrere Orte in
Westdeutschland a« . Besonders in de » Wob«-
vierteln der Städte Hamm ««d Koblenz
entstände « Schäden und Perfo »e»verl »ste. I »
fchwere« Luftkämpfe » u»d durch Flakartillerie
wurde « 37 «ordamerika « ische Flugzeuge , i« der
Mehrzahl viermotorige Bomber . ver « ichtet.

Britische Bomber führte « i« der vergangene «
Nacht Terrorangriffe gegen mehrere Stäote in
West- uud Mitteldeutschland . Besonders in
de» Wohngebiete » vou Düsseldorf »»d
Bravaschweig entstanden Schade» und
Verluste «»ter der Bevölkerung . Lnftverteidi
gnngskräfte vernichtete « bei diese» Angriffcn

Einzelziele in Ostengland mit gutem Erfolg angegriffen

besetzten Westgebiete « 76 bri «

Stockholm antwortet auf die Erpressungsossenslve
Diplomatensperre völkerrechtswidrig — Wirtschaftliche Erpressungsforderungen ungerechtfertigt — Der Druck auf Finnland

H .W . Stockholm . 23. April . Das schwedische
Volk bekam am Sonntag Kenntnis von neuen
politischen Tatbeständen , die den Auseinander -
setzungen um Schweden und um Skandinavien
im allgemeinen ein wesentlich anderes Bild
geben . In allen Fällen handelt es sich um Ent -
scheidungen, in denen der negative Ausfall we-
Niger von dem mangelnden Entgegenkommen
von schwedischer Seite als durch das Ueber -
waß an Zumutungen seitens der plutokratisch -
bolschewistischen Liga bedingt wurde .

Im Vordergrund steht eine von der Stock-
holmer Sonntagspresse groß aufgemachte s o -
wjetische Droherklärung gegen
Finnland , die den von finnlandfeindlicher
Seite ausgestreuten und langmonatig aufrecht -
erhaltenen sogenannten Frieöenskombinatio -
Uen ein rauhes Ende bereitet . Von schwedischer
Seite sind die Bemühungen , Finnland zu einer
-Vaffenniederlegung zu bewegen , bekanntlich
weitgehend gefördert worden , besonders von
° er schwedischen Presse . Auch sie hat aber zum
Ichluß keine Möglichkeit gesehen, Finnland zur
Annahme der sowjetischen Bedingungen zu ver -
anlassen , nachdem bie Sowjets ihre Bedin -
jungen von vornherein so abgestellt hatten ,° aß sie entweder abgelehnt oder als zielbe -
Wüßter Einleitungszug zur Unterwerfung ganz
Skandinaviens aufgefaßt werden mußten .

An zweiter Stelle fungieren die schwedischen
Antworten auf die handelspolitischen und
Diplomatischen Erpressungsversuche
« er Plutokratien gegen Schweden . Den
handelspolitischen Noteü Englands und der
bereinigten Staaten trat , wie erst jetzt bekannt
wird , auch die Sowjetunion bei . Diese Noten
waren verbunden - mit einer Drohung mit
Gegenmaßnahmen im Falle der Ablehnung ,
^ enau wie gegen Finnland hat sich auch gegen
Schweden der gesamte Druck der verbündeten
Europaseinde gerichtet . Die schwedische Regie -
^Ung erklärte , in ihrer Antwort , daß sie am
Bruch eingegangener Abmachun¬
gen nicht mitwirke und sie nicht an
Gegenmaßnahmen glaube „gegen einen Export' Nnerhalb von Uebereinkünften , die auch mit
o ?n USA . und England getroffen worden
seien " .
. Die schwedische Regierung hat ferner auf die
' ^ genannte „Diplomatensperre " mit
e>nem Kommunique geantwortet , wonach sie
mh einstweilen auf die Erklärung beschränken
? olle , daß diese Maßnahme nicht mit dem
**4Uemcht und diplomatischen Gepflogenhei¬

ten übereinstimme . Diese sehr zurückhaltende
Stellungnahme wird jedoch ausdrücklich zu-
rückgeführt auf die Erwartung , daß die eng-
lischerseits ergriffenen Maßnahmen von streng
vorübergehender Natur und die Folge einer
militärischen Ausnahmesituation seien . Diese
Ausfassung sei dem englischen Gesandten in
Stockholm zur Kenntnis gebracht worden .

In ihren Kommentaren betont bie schwe-
dische Sonntagspresse , daß die ablehnende Ant -
wort der Regierung aus die handelspolitische
Note nicht überraschend kommen könne . „Stock-
Holms Tidningen ^ erklärt , die englische und
amerikanische Regierung hätten ja dem schwe-
dischen Export , den sie jetzt unterbinden woll -
ten , im Herbst selber zugestimmt . Die Dro -
Hungen mit Gegenmaßnahmen seien daher be -
sonders schwer begreiflich . Es gebe für Re -
pressalien in diesem Falle weder
r e ch t l i che . noch moralische . Gründe .
Selbst die „Dagens Nyheter " meinen , so große

Veränderungen in der Kriegslage seien seit
Januar nicht eingetreten , daß sie etwa die
frühere Einstellung der Alliierten hätten hin -
fällig machen können .

Aus der Gesamtheit dieser Aufschlüsse und
Erklärungen wirb das schwedische Volk er -
sehen, daß ein konzentrischer Druck
vom Westen und Osten , von den Plu -
tokratien und Sowjets , gegen Skandinavien
im Gange ist . Er richtet sich gegen das neu -
trale Schweden genau so wie gegen das krieg -
führende Finnland . Aus den Kreisen der euro -
pafeindlichen Mächte ist ja auch oft und deut -
lich genug erklärt worden , daß kein Unterschied
mehr gemacht werden solle . Ein amerikanischer
Eigenbericht der sozialdemokratischen Stockhol -
mer „Morgontidningen "

. der die Repressalien
gegen die kleinen Neutralen heuchlerisch als
„eine Tragödie " bezeichnet, bestätigt die Ten -
denz , daß alle früheren Unterschiebe beseitigt
werden würden .

Mr Reiehamareehall gratuliert *
Der Gebartstag des Fflhrers

kesa Führer zum SS. Gebartttaf . (Preise -Hof mann — Sebert -M.)

sowie über de»
tische Bomber .

Schnelle dentfche Kampfflugzeuge griffe » i«
der letzte» Nacht mit gatem Erfolg Eiuzelziele
i« Oste « gla » d a» . ^

Die Hauptkämpfe im Süden der Ostfront
entwickelten sich wieder im Raum ö H l i ch
Stanislau . Di « hier feit Mitt « April lau -
fenben Angriffe deutscher und ungarischer
Truppen gegen ben zwischen Kolomea und
Dnjestr entstandenen feinblichen Frontvor -
sprung machten weitere Fortschritte , ibwohl
der bolschewistische Widerstand , vor allem am
südlichen Dnjestr , zunahm . Die am Fuß der
Karpaten vorgedrungenen ungarischen Kräfte
stießen weiter nach Osten unb Norden vor und
überschritten den Bahn - unb Straßenzua zwi-
schen Kolomea unb Delatyn . Auch die südlich
des Dnjepr angreifenden deutschen Verbände
gewannen unter Abwehr heftiger Gegenstöße
weiter an Boden . Das Panzer - Grenadier -
Regiment 114 unter Führung von Major d . R .
Stahl brachte hierbei ben Bolschewisten burch
bie Energie und Wenbigkeit seiner Angriffe
besonders schwere Verluste bei.

Um den Widerstand der sich im Raum östlich
und südöstlich Tlumaez erbittert verteidigen -
den Sowjets auszuschalten , bildeten unsere
Verbände östlich ihrer bisherigen Uebersetz-
stellen weitere Brückenköpfe auf dem Südufer
des Dnjestr . Trotz heftigen Abwehrfeuers ge-
lang es , den reißenden , an dieser Stelle bis
zu ISO Meter breiten Fluß zu überschreiten .
Unsere Truppen folgten damit dem ihnen durch
das motorisierte Heeres - Pionier -Bataillou 627
unter Hauptmann Tetzlaf und dem Brük -
kenkommanöo -Staffelstab »22 unter Haupt -
mann Staub gegebenen Beispiel . Sie am 14 .
April mit behelfsmäßigen Mitteln ben ange -
schwollenen Strom überwanden und damit die
Bildung des Brückenkopfes ermöglichten . Der
Feind hatte durch sofortige Gegenangriffe ver -
sucht , die Erweiterung dieser ersten großen
Uebersetzstelle zu verhindern . Seine Anstren -
gungen blieben aber erfolglos . Einer der Pan -
zerangriffe konnte allerdings erst dadurch zum
Stehen gebracht werden , daß Ritterkreuzträger
Hauptmann Reimer seinen von ihm noch ge -
haltenen . Gefechtsstand durch eigene Batterien
zu beschießen befahl . Dadurch zwang er die
wenige Meter vor ihm stehende Panzerspitze
zum Abdrehen . Aus dem so unter härtesten
Kämpfen erzwungenen Brückenkopf konnten
dann in den folgenden Tagen Grenadiere und
Tigerpanzer zum Stoß nach Süden antreten ,
der im Zusammenwirken mit starken Schlacht-
fliegergeschwadern zu mehreren tiefen Ein -
brüchen in die östlich Stanislau vorgefchobe-
nen feinblichen Linien füh.rte .

Weitere , wenn auch nur örtlich begrenzte
Angriffs -Unternehmen wurden südwestlich
Lu z k im Quellgebiet des Skyr angesetzt. Auch
hier gelang es unseren , von Kampf - und
Schlachtfliegern unterstützten Grenadieren ,
ihre Linien in günstigeres Gelände vorzuschie-
ben . Im ganzen mittleren Frontabschnitt
blieb es weiterhin ruhig . Bei W' tebsk sah sich
der Feind durch das steigende Hochwasser ge -
zwungen . einige Gräben zu räumen . Trotz
aller Geländeschwierigkeiten setzten jedoch un -
sere Truppen die Säuberung bes rückwärtigen
Gebietes von bolschewistischen Banden erfolg -
reich fort .

Auch im Nordabschnitt war die Kampf -
tätigkeit gering . Nur südwestlich Narwa nah -
men Teile der Panzer -Mrenädier -Divisionen
„Feldherrnhalle " ihre vor vier Tagen begon -
nenen Angriffe wieder auf . Sie stürmten meh-
rere burch tiefe Sümpfe geschützte und gut aus -
gebaute Stellungen des Feindes und hielten
sie gegen alle Gegenstöße .

j«das Räterepublik Bayern
Von Dr . L. F . Gengier

Seit dem Umsturz des November 1918, den
in Bayern der frühere Schriftleiter des marxi -
stischen Parteiorgans „Vorwärts "

, Kurt Eis -
uer , unb seine Rassegenoffen Fechenbach und
Jaffö an führender Stelle inszeniert hatten ,
war der Anteil der Juden am „neuen Volks -
staat Baiern " — wie Eisner selbst betonte —
fast noch stärker als in Berlin . Die Leitung
und Gestaltung Bayerns im Frühjahr ISIS,
vor nunmehr also 25 Jahren , unter den zwei
sogenannten „Räte -Republiken " lag denn auch
nahezu ausschließlich bei Juden .

Nach Eisners Erschießung am 21 . Februar
1919 fetzten nämlich die unter ber Führung
bes Juden Levins - Niffen stehenden radi -
kalen Elemente der Linksgruppen die schwäch-
liche sozialdemokratische Regierung Hoffmann
schachmatt und beherrschten mit ihren bewaff -
neten Soldatenratsbanden zum größten Teil
die Münchener Kasernen unb öffentlichen Ge-
bäube . Sie veranlaßten am 6. April lölg den
im „Deutschen Theater " tagenden „Landes -
kongreß der Arbeiter - , Soldaten - und Bauern -
räte Bayerns " zur Ausrufung der So -
wjetdiktatnr unter offenem Anschluß an
den damals Ungarn tyrannisierenden jüdischen
Massenmörder Bela Kun und an Moskau . Die
meisten Stellen dieser ersten Münchener Räte -
regieruug nahmen Juden ein,- dabei nannte
sich „Bolksbeauftragter für . das Auswärtige "
der einem Irrenhaus entsprungene . Jude Dr .
Franz Lipp . Seinen Geisteszustand beleuchtet
seine erste Amtshandlung , die in folgender
Drahtung nach Moskau bestanb : „Proletariat
Oberbayerns glücklich vereint . Sozialisten plus
Unabhängige plus Kommunisten fest als Kam -
mer zusammengeschlossen - Bauerntum einig .
Liberales Bürgertum als Preußens Agent
völlig entwaffnet . Bamberg Sitz des Flücht -
lings Hoffmann , welcher aus meinem Mini -
sterium den Abtrittschlüssel mitgenommen hat .
Wir wollen den Frieden für immer ,
Immanuel Kant , Vom ewigen Frieden , 1795
Thesen 2—5 * Tags darauf antwortete Lenin
auS Moskau diesem Psychopathen , der ihm als
Werkzeug recht war , und gab eine Reihe blut -
riinstiger bolschewistischer Anweisungen zur
Gewaltanwenbung .

Ein zweiter Jube , Dr . W a d l e r , der unter
dem Namen eines Dr . W. Adler während des
Weltkrieges als unabkömmlicher Journalist
patriotisch klingenbe Aufsätze geschrieben hatte ,
ließ als „Wohnungskommissar " die Wohnun -
gen der nicht- marxistischen Einwohner durch-
suchen , beschlagnahmen und ausplündern , wo-
bei die übelsten Diebstähle und Gangsterstück-
chen an der Tagesordnung waren .

Der Jnbe „mit ben Messiasaugen " — wie er
sich oft feiern ließ — Gustav Sandauer
predigte als „Beauftragter für Massenaufklä -
rung " ein kulturelles Programm , in dem die
„freieLiebe " eine stets wioderkehrendeForderung
war . Ihm stand der jüdische Bolschewist Ernst
Toller zur Seite unb dann der Edelqnar -
chist Erich Mühsam . Das „Ideal .

" dieses jü -
dischen Trios verkündete Landauer in folgen -
den Tiraben : „Eine Wiese voll Blumen muß
bie Welt werden , in der jeder seinen Teil
pflücken kann . . . Jeder arbeitet , wie er es für
gut hält . Das Unterordnungsverhältnis wird
aufgehoben . Das juristische Denken hat hiermit
ausgehört ."

Der Eisnerfreund unb Jude Dr . Jaff6
bezeichnete sich als Volkswirtschaftskommissar ,
und den Rest der „Regierung " machten die An -
Hänger dieser Juden aus . die zum Teil den
Zuchthäusern der Großstadt entsprungen wa -
ren . Diese Elemente führten in wenigen Tagen
ein solches Chaos herbei , daß aus ihren eige-
nen Reihen eine nette Richtung sie verdrängte ,
zumal auch die Anhänger der Regierung Hofs-
mann sich wieder bemerkbar zu machen ver -
suchten. Es kam zur sogenannten „2. Räte -
republik "

, bie burch die Diktatur der ra -
dikaleu Moskau - Anbänger . ber Ju -
den Levine - Nissen . Levien und Arelrod gekenn-
zeichnet wurde . Die unter dem Vorsitz Levin >?s
in dem ausgeplünderten Hofbräuhaus tagenden
kommunistischen Betriebsräte erklärten am
13 . April lölö sich selbst als die oberste revolu -
tionäre Instanz , setzten alles andere ab unb
übertrugen die gesamte gesetzgebende und voll-
ziehende Gewalt der neuen „wirklichen " Räte -
republik . einem Aktionsausschuß der drei Mos -
kauer Juden .

Der Jude Toller übernahm nun zusammen
mit dem desertierten Matrosen und Zuchtbäus -
ler Eglhoser das Kommando der „Roten Ar -
mee"

, die gegen die schwachen Feldvostierungen
der Truppen der Hoffmann -Regierung bei
Dachau einen „Sieg " erringen wollte . In der
Stabt selbst tobten sich bie bolschewistischen
. .Beschlagnahmekommissionen " zur Erfassung
der Vermögen und Wohnungen auS . plünder -
ten Banken und Geschäfte und befahlen ben
Inhabern der Betriebe . Theater und Gaststät -
ten die . Ablieferung ihrer Tageseinnahmen . In
rasch zunehmendem Maße begannen nun
Geiselverhastunaen innerhalb aller
Bevölkerungsschichten .

Trötz aller Unterdrückung und Verfolauna
wandte sich die Volksstimmung da unb dort
bereits gegen die jüdischen Drahtzieher . Bei
einer Kundgebung am Stachus flogen vlötzli »
dem Juden Mühsam antiiüdische Zurufe an
ben Kopf , und in einer kommunistischen Ver -
samcktlung kam es sogar gegen einige Juden
»u Tätlichkeiten . Da8 war nicht zuledt ein er -
ster Erfolg der mutigen Fluablattaufkläruna
bie in jenen Tagen Dietrich Eckart und Alfred
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Roseuberg auf den Straßen da und dort unter -
nommen hatten .

Die eingeleitete Aktion der Freikorps und
vorläufigen ReichSwehrtruppen zur Säuberung
Südbanerns . an der preußisch « . tbürinqische
und württembergische Einheiten mit dem be-
kannten bayerischen Freikorps Evv und ande -
ren einheimischen Fre ^willigentruvven teilnah -
men , machte sich immer stärker bemerkbar . Als
schon die Befreier vor den Toren Münchens
standen , kam es noch zu letzten arauenhakten
Schandtaten der Juden und ihrer Meute aeaen
Deutsche . Der Haß der politisch in München
gescheiterten Juden suchte zuletzt seine Opfer .
Der jüdische Sadist Leoien fand eine Mitglieds -
liste der völkisch - kulturellen Tbuleaesellschast .
Zehn ihrer Mitglieder , darunter eine ?5rau
lGräfin Hella von Westarps . wurden als be-
sondere Geiseln verhaftet . Die Hilden LevinS .
Levien und Axelrod führten selbst nach den
arauiamen Tschekamethoden ein stundenlangeF
Verhör der Gefangenen durch , die mit Peit -
schen und Gewehrkolben schwer miß -
bandelt wurden .

Am Morgen des 1 . Mai - wurden auf dem
Hofe des Luitpoldgymnasiums die Geiseln ge -
zwungen . der Erschießung zweier gefangener
Husaren , Fritz Linnenbrügger und Walter Hin -
dorf , zuzusehen . Noch am gleichen Tage , an
dem schon von drei Seiten die Besreiungs -
truppen aus dem Borfeld gegen das Stadt -
innere marschierten , wurden die Geiseln

' ' ■ ' '

auf Befehl de » Juden Toller er -
schössen und ihre Leichen aus einen Schutt -
Haufen im Schulhos geworfen .

Die jüdischen Urheber des feigen Mordver -
brechens suchten aber daS Weite : Axelrod und
Levien flüchteten in einem gestohlenen Flug -
zeug nach Wien , wo seinerzeit die Juden
Deutsch . Austerlitz » nd Seitz - Pollaksohn das
Zepter führten . Toller wurde in Frauenklei -
düng und mit gefärbten Haaren in einem
Schwabinger Atelier entdeckt , während Lan -
dauer bei der Witwe Eisn -ers in Groß - Hadern
noch vor seiner Flucht festgenommen wurde .
LevinS - Nissen wurde als intellektueller An -
stifter vieler Kapitalverbrechen am 4 . JunilittS
vom Volksgerichtshof München zum Tode ver -
urteilt und trotz eines Proteststreiks der Ge -
werkschaften hingerichtet . Landauer wurde auf
der Flucht erschossen . Dagegen kamen die nicht
weniger gefährlichen Juden Toller und Müh -
sam mit verhältnismäßig geringen Gefängnis -' strafen davon und wurden schließlich „ begna¬
digt " .

Immerhin erwuchs aus der äußeren Nieder -
werfung der jüdischen Räterepublik in Bayern
zunächst ein örtlicher beachtlicher Widerstand
gegen Judentum und Bolschewismus , und eS
entstand ein fruchtbarer Keimboden für jene
geistige AuSsaat , die von jener Zeit an mit
dem Namen Adolf Hitlers und der NSDAP ,
für immer verbunden ist.

Hunderttausendein Aegypten vom Hungertodbedroht
Hunger treibt Aegypten in Mostaus Arme — Eine deutliche Warnung

v . >5 . Ankara , 23 . April . Die Berichte über die
katastrophale Lage vor allem in den Nordgebie -
ten Aegyptens finden in Tondermeldungen des
Beiruter Nachrichtendienstes eine dramatische
Bestätigung . Der Sender weist darauf hin , daß
Hunderttausende ägyptische Fel -
lachen vom Hungertod bedroht seien ,
und erklärt , man behaupte , die katastrophale
Lage Nordägyptens habe ihren Grund in der
Malariaepidemie . Dies treffe aber nicht zu ,
vielmehr sei der wirkliche Grund die HungerS -
not , die die Bevölkerung über alles Eßbare
hersallen lasse , bevor sie daran denke , nach Me -
dikamenten zu greifen . Es sei bedauerlich , dies
von so einem reichen Land wie Aegypten sagen
zu müssen , aber es sei die nicht auS der Welt
zu schaffende Wahrheit . Während eine kleine
Schicht Besitzender und Fremder aufs Luxu -
riöseste leben , herrsche bei den Millionen von
Fellachen unbeschreibliches Elend .

Ter Sprecher in der Person deS Hauptschrift¬
leiters des Beiruter Blattes „Jaout al Abi « "

fügte seiner Erklärung die aufsehenerregende
Bemerkung hinzu , daß die Lage Aegyptens der -
jenigen Rußlands vor Ausbruch der bolfchewi -
stischen Julirevolution gleiche . Er forderte dar -
um die Regierung dringend auf , sofortige
wirksame Maßnahmen zur Besserung der Lage
zu treffen und verlangte weiter von der Herr -
schenden Schicht , für solche Maßnahmen zur
Besserung der Lage aller Arbeiter und Bauern
Verständnis aufzubringen , bevor es zu spät ist .

Mit diesen Hinweisen veranschaulicht Radio
Beirut , in welchem Maße die bolschewi -
ftische Agitation in Aegypten be -
r e i t s fortgeschritten ist . Es vermerkt
gleichzeitig die Gefabr der Sowjetaktivität , die
» » bestreitbar daraus ausgeht , die herrschende
Wirtschafte und Sozialkrise Aegyptens im
Interesse der sowjetischen Expansion ? - und
Einmischungspolitik in Nahost auszuwerten .

In diesem Zusammenhang erhält auch die
Meldung von der Abreise des ersten ägyptischen
Gesandten nach MoSkau erhöhte Bedeutung .

Rufer in der Mösle in den USA.
Nordamerikanische Blätter gestehen wahren Charakter des Moskau -Imperialismus ein

Intensivierung des Krieges im allgemeinen .
Die Deutschen seien noch keineswegs „erle -
digt "

. Im Gegenteil , auch dort , wo sie sich zu -
rückzögen , bewährten sie sich wie in ihren frühe -
ren Offensiven . Der deutsche Soldat kämpfe
bis zum Letzten .

All das beweise , wie gewaltige Reserven der
Gegner besitze , um jeweils seine militärischen
Kräfte wieder aufzufüllen . Die Verluste
der Alliierten bei den großen Lustan -
griffen auf Deutschland seien - nicht nur fühl -
bar , sondern bewiesen auch , welche Anstren -
gungen von den britischen und amerikanischen
Fliegern gefordert werden .

Britische Piraten bombardierten
Schweizer Dampfer

• Berlin . 28. Avril . Nachdem erst vor weni -
gen Tage » völkerrechtswidrige Angriffe briti »
scher Flugzeuge den Untergang de » im Dienst
de » Internationalen Roten Kreuze » fahrenden
schwedische» Schiffe » .. Embla " verursacht haben
und » och am gleiche « Tage der spanische Damv -
s« r »Jose Ellueea " ebenfall » von britischen
Flugzeugen versenkt wurde , griffen am 22.
Avril . nachmittag » um 8 .20 Uhr . westlich der
Rhonemündung 12 Flugzeuge vom Muster
„Beausighter " den Schweizer Dampfer . . Chasie -
r «r mehrmals mit Bomben und Bord¬
waffen an . DaS Schiff wurde von zwei Bom -
ben getroffen und erlitt außerdem Schäden
durch Bordwaffenbeschuß . Die Aiköpsiae . aus
Schweizern und Portugiesen bestehende Besat -
zun « , hatte einen Toten und fünf Verletzte .
Die „ Chafseral " trug wie alle neutralen Schiffe
auf den Bordwänden in helleuchtenden Farben
die Hoheitszeichen der Schweiz , war unbewakf -
net und fuhr allein .

Im Verlauf der sofort einaeleiteten Ret -
tungSaktionen , an der sich auch ein deutsches
Seenotflugzeug beteiligte , verließ die Rest -
besatzung unter Mitnahme der Toten und der
Verwundeten das Schiff . Trotzdem setzten kleine
Fahrzeuge der deutschen Kriegsmarine , die
zur Hilfeleistung herbeiaekommen waren , die
Rettungsmaßnahme fort . Es gelang ihnen . daS
Schiff vor dem Untergang zu bewahren und
in den Hafen S «te einzuschleppen .

W . S . Lissabon , 28. April . Während die offi -
Stelle Regierungspropaganda Washingtons und
Londons immer noch systematisch öemüht ist ,
die Sowjets als friedliche , völlig „demokrati -
schierte " und bekehrte Freunde der Menschheit
darzustellen , um ihre eigene verbrecherische
Auslieferungspolitik vor der Welt zu entschul »
digen , gebe » einsichtige und nachdenkende ame -
rikanische Kreise bereits jetzt ganz ossen zu ,
die Politik Roosevelts und Churchills müsse
die unheilvollsten Auswirkungen
nicht nur für Europa , sondern auch für Eng -
land und Amerika selbst haben . To schreibt
jetzt der UTA .-Journalist Benjamin de Ca -
seres in einem Leitartikel der „Baltimore
News Post "

, der Fuchs Stalin habe den ge -
schicktesten und gerissensten Plan sür die Be »
herrschung aller eventuellen späteren Kon -
serenzen oder Weltorganisationen ausgearbei¬
tet und in die Tat umgesetzt , al » er die söge -
nannten IS autonomen Sowjetrepubliken schuf.
. lAußerhalb der USA . hat man den Trick schon
früher durchschaut . ! „ Was wird da » amerika¬
nische Volk sagen , wenn erst IS „Gesandte "
StalinS in Washington und IS sowjetisch «
.„Konsule " mit ihren ganzen Stäben in allen
größeren amerikanische Städten ihre Tätigkeit
organisiert haben ? "

, schreibt der USA . - Jour¬
nalist und ruft dann a » S : „Oh , ihr Betörten !
Verglichen mit dieser Organisation wird die
alte Komintern StalinS nur noch alS ein be -
scheiden « Damennähklub erscheinen ."

Noch eindeutiger und klarer ist ein Einge -
ständniS des „ San FranziSco Examiner " . DaS
Blatt schreibt : Die am Fall Finnland enthüll -
ten sowjetischen Pläne seien das Vorbild für
die geplante sowjetische Beherr »
schung ganz Europas . Alle Nationen ,
die von den Sowjets erobert und besetzt werden
sollten , würden unweigerlich in das sowjetische
System eingeschlossen und zu einem Bestand -
teil des sowjetischen Imperiums gemacht wer -
den . „ Diese Bolschewisierung ist nicht nur für
die an die Sowjetunion angrenzenden Länder ,
sondern für ganz Europa vorgesehen "

, erklärt
der „ San Franzisco Examiner " mit aller Aus -
drücklichkeit . „ Es ist eine furchtbare und un -
heilvolle Täuschung , wenn amerikanische und
britische Staatsmänner angesichts dieser tat -
sächlichen Wirklichkeiten und unumstößlichen
Gewißheit noch von einer Nachkriegswelt spre »
chen, die auf den Prinzipien der Atlantik -
Charta , der Moskauer Konferenz oder den Ab -
machungen von Teheran auszubauen fei . Die
einzigen Realitäten unter den vereinigten
Nationen sind , wie die Entwicklung bisher er -
geben hat , die Sowjets . Sic sind auch die
größten Opportunisten . Alle Borteile und
Gebietserweiterungen , die dieser Krieg den
Alliierten im Falle ihres Sieges zu bringen
verspricht , werden ausschließlich von Moskau
für sich selbst in Anspruch genommen werden ."

DaS amerikanische Blatt befindet sich an -
scheinend in dem Wahn oder will eS nicht ein¬
gestehen , baß es sich bei dem Gerede alliierter
„Staatsmänner " vom Atlantik - Charta , Mos -
kauer und Teheran « Konferenz weniger um
eine unheilvolle Täuschung der Plutokraten -
Häuptlinge als vielmehr um eine bewußte
Irreführung ihrer eigenen und anderer Völker
handelt .

Die gewattigen Kräfte Deutschland »
Betrachtungen des „Eveniug Standard "

* Genf , 28. April . Die in letzter Zeit häufi -
gen deutschen Luftangriffe aus England und
insbesondere auf London erinnern die Eng -
länder daran , so schreibt der Londoner „ (Sve -
ning Standard "

, daß die Deutschen nur we -
nige Meilen von der britischen Küste entfernt
stehen . Solange eS nicht gelinge , sie » o« bort
weiter landeinwärt » abzudrängen und ihre
Luftwaffe völlig zu zerstören , gebe e » für En »,
land keine Sicherheit . Die deutsche « Bomber
aber seien auch et» wettere » L » »eiche» für die

Falsche Hofsnungen ans französische Unterstützung
Ein Irrtum der Angto -Ameritaner — Der Wandel in Frankreich seit dem November 1942

B . Bichy , 28. April . Wer die Vorbereitung
» nd die Durchsührung des französischen V e r -
rats in Nordafrika miterlebt hat , .wird
ihn sobald nicht vergessen . Als die anglo - ame -
rikanische Bedrohung unverkennbar deutlich
ivurde , warfen sich führende Franzosen inVichy
in die Brust und schwuren feierlich in aller
Oeffentlichkeit , bis zum letzten Blutstropfen
werde dieser wertvollste Besitz Frankreichs ver -
teidigt . Admiral Darlan , damals Vize - Mini -
sterpräsident , Außenminister , Generalissimus
und zum Nachfolger des greisen Staatschefs
vorausbestimmt , unternahm wenige Tage vor
dem anglo - amerikanischen Uebersall noch eine
„Inspektionsreise " nach Nord - und Westafrika
und spornte durch flammende Reden überall
zum „Kamps bis zum Aeußersten " an . Alles
daS war Bluff . Der Verrat war längst sorg -
faltig vorbereitet , und Darlan selbst war
pünktlich zur Stelle , um eigenhändig die Aus -
lieferung zu vollziehen .

Die Vermutung liegt nahe , daß sich ein ahn -
licher Verrat wiederholen könnte , wenn die
Anglo - Amerikaner zum Sturm gegen Europa
ansetzen . Die Feind - Agitation behauptet sogar ,
mit der Unterstützung durch die Franzosen im
Mutterland sei ernstlich zu rechnen , ohne aller -
dings zu verraten , wie eine solche „ Coopera -
Ho » " ermöglicht werhen kö » nte .

Tatsächlich hat sich die Lage in Frank -
reich seit November 1842 völlig ge -
wandelt und kann in keiner Weise mit der
in Nordafrika verglichen werden . Frankreich
ist heute von deutschen Truppen nicht nur
total besetzt , sondern auch zur stärksten Festung
ausgebaut worden , die jemals in der Welt be -
standen hat . Das ist schon so allgemein be -
kannt , daß weitere Erläuterungen überflüssig
sind . In Nordafrika dagegen gab es im Augen -
blick der Auslieferung überhaupt keine deut -
schen Truppen . Die französische Armee , die

1942 in Frankreich noch 100 000 Mann zählte ,
ist restlos zerschlagen , ihre Rüstung in deut -
scher Hand . Die Kriegsflotte , die 1342 zwar
abgerüstet war , aber dennoch vom Feind als
Aktivposten gebucht wurde , liegt versenkt im
Hafen Toulon . Auch eine französische Luft -
waffe gibt es nicht mehr . Frankreich verfügt
heute nicht über ein einziges Flugzeug , und
sogar seine Handelsflotte ist dank des seind -
lichen Vernichtungswillens auf wenige Küsten -
sahrzeuge zusammengeschmolzen .

Neben diesen negativen Argumenten , die den
organisierten Verrat großen Stils nach dem
Muster Nordasrikas völlig unmöglich machen ,
muß ails die Entwicklung in Frankreich seit
1942 hingewiesen werden . Diese Entwicklung
trägt als positives Gepräge unverkennbar den
Willen , sich in die europäische Ein »
heit einzugliedern . Man könnte hier die Tat -
fache nennen , daß französische Freiwillige in
wachsendem Maße als bewährte Kämpfer im
Osten stehen » und daß sich immer neue Kon -
tingente junger Franzosen in die europäische
Waffen - / / einreihen . Auch Söhne von heute
in Vichy amtierenden Ministern sind dabei .
Was aber für die Lage in Frankreich selbst
vielleicht als entscheidend angesehen werden
muß , das ist das Gesicht , das heute die franzö -
fische Regierung bat . Es hat seinen guten
Grund , wenn die Anglo - Amerikaner die fran -
zösische Regierung tagtäglich beschimpfen .
„Daran erkennen wir , daß wir endlich fran -
zösisch denken und handeln "

, stellte Propa -
gandaminister Philip Henriot dazu fest.

Gewiß , -die Anglo - Amerikaner organisieren
in Frankreich wie anderwärts kommunistische
Terrorbanden , mit deren Diensten sie rechnen ,
obwohl unverkennbar nur Moskau Nutzen
daraus ziehen kann . Die Anführer dieser Ban -
den handeln als Werkzeuge des Kremls und
können selbstverständlich auch durch einen Mei -
ster des Worts wie Henriot nicht sür die Sache
Europas gewonnen werden , sondern warten

nur darauf , in der Stunde „D" der Verteidi¬
gung durch Sabotage - Akte gegen VerkehrSein -
richtungen Schwierigkeiten zu bereiten . Ihre
Niederringung und Vernichtung aber hat Jo -
seph Darnand , der Ches der Ordnungsstreit »
kräste , übernommen . Seine Streitkräfte sind
neben den französischen Ostfrontkämpfern die
ersten Soldaten Frankreichs , die in Kamerad -
schast mit den Soldaten der deutschen Wehr -
macht verbunden sind .

Um da ? Gesicht deS heutigen Vichy -Regime »
zu vervollständigen , muß auch Marcel D6at ,
der Minister für Arbeit und Solidarität ge -
nannt werden . Er setzt das Werk deS
französischen Arbeitseinsätze » in
Deutschland fort , das Präsident Laval
schon ^ or zwei Jahrcn mit den Worten ein -
leitete : „Ich wünsche den deutschen Sieg , denn
nur durch ihn wird Europa vor dem Bolsche -
wismus gerettet "

. D6at baut zugleich an der
Zukunst Frankreichs , .indem er den neuen
französischen Sozialismus begründet , der die
Kennzeichen der europäischen Einheit trägt .
Dieser Sozialismus der Volksgemeinschaft ;
der sich grundsätzlich von plutokratischen Re -
sormen , marxistischem Klassenkampf und bol¬
schewistischer Diktatur unterscheidet , trägt mit
dazu bei , das französische Volk darüber aufzu -
klären , wo fein . Platz in diesem Ringen um
die Zukunft ist.

Die positiven Faktoren der jüngsten Eni -
Wicklung der Führung Frankreichs können na -

.türlich nicht die vom Führer immer wieder
betonte Tatsache entkräften , daß der Sieg nur
durch den Kampf des deutschen Soldaten an
den Kampffronten errungen wird . Aber sie wi »
derlegen die billige These der Feind - Agitation ,
Vichy - Frankreich sei heute noch imstande , den
nordasrikanischen Verrat einer gewissenlosen
und kurzsichtigen Offiziers - Clique zu wieder -
holen , ein Verrat übrigens , der sich für die
Verräter selbst denkbar schlecht bezahlt gemacht
bat .

Weder Waffengewalt noch Bombenterror
Finnlands Marschall ruft sein Volk zur Bewährung auf

rd . Berlin , 28. April . Finnlands erster Sol -
dat , der Marschall Männer heim , hat jetzt
anläßlich der Verbandstagung der „Finnischen
Waffenbrüdervereinigiiug " seinem Volk und in
erster Linie seinen Soldaten die Richtlinien für
die kommende Zeit gegeben , Richtlinien , die in -
folge ihrer enormen Bedeutung für den Kampf
und die Entschlossenheit des finnischen Volkes
auch in Deutschland ein aufmerksames Echo sin -
den , zumal sie die Widerstandskräfte in dem
verbündeten Volk aufrufen , deren Mobilisie -
ruug auch stets das Anliegen des deutschen Vol -
kes bleibt .

Immer höhere Anforderungen , so rief Man -
nerheim den bewährten Soldaten des ersten
finnischen Winterkrieges zu , stelle der Krieg an
die Ausdauer des ganzen sinnischen Volkes .
Zu den Lasten , die der langwierige Kamps dem
finnischen Volk auferlegt habe , fügte der Feind
in steigendem Maße seine Versuche hinzu , durch
zielbewußte Agitation die Wider -
standskrast Finnlands zum Erlahmen z » brin -
gen , nm am Ende doch das zu erreichen , was
weder Waffengewalt noch Bombenterror aus -
zulösen vermochten . Diese Mahnung erfolgt in
einem Augenblick , da man sich offenbar in
Moskau entschlossen hat , die bisher gewahrte
Vorsicht , die diplomatische Einhüllung der wah
ren Ziele , wieder fallen zu lassen und offen auf
da » Ziel hinzusteuern , da » man auf dem Ver -
Handlung » - und AgitationSweg nicht zu errei¬
chen vermochte .

Am 22. April gab jedenfalls der stellvertre »
tende Außentommiffar Wyschinsky auf der
Pressekonferenz in MoSkau den Vertretern der
sowjetischen und ausländischen Presse bekannt ,
nach den letzten Verlautbarungen über die
Nichtannahme , der Wassenstillstandsbedingun -
gen habe sich nunmehr die sowjetische Regie -
rung entschlossen , die Verhandlungen
als beendet anzusehen . Während aus der
einen Seite der Marschall Finnlands die wert -
vollsten Kräfte zum Widerstand ausruft und
an die Tage des Winters erinnert , da das
Land auf sich gestellt , dem wcit überlegenen
Gegner sich entgegenstemmte . sucht der Bol -
schewist , mit offenkundig böswilligen Unterste ! -
luugen die finnische Sache und das Verhallen
der finnischen Regierung zu diffamieren , die
in diesem Falle ja nichts anderes tat , als un -
mögliche Bedingungen als unmöglich zu be -
zeichnen .

Da die Sirenenklänge aus Moskau , die als
solche schon eine ziemlich mißtönende Verfüh -
rungSmusik darstellten , verklungen find , hört
man in Finnland wieder mit vermehrter Auf -
Wirksamkeit die schicksalhaften Worte des Sol -
daten Mannerheim , der dem Ungewissen die

Gewißheit entgegenstellt : „Jeder Krieg ist
hart , und der Krieg , der heute ausgesochten
wird , sucht vergeblich seinesgleichen in der
Geschichte der Menschheit . Er verlangt nicht
nur von den Frontkämpfern , sondern auch von
dem Volke als Ganzes Zucht und Härte . Nur
eherner Wille , kalte Berechnung und geistige
Festigkeit können vereint mit der Kraft der
eigenen Waffen dem Volke Widerstandskraft
und dem Staate eine Zukunst nach d ?n Sturm -
wellen der Gegenwart sichern ." Worte eines
Mannes , die zu jedew sprachen , der in der
Gerechtigkeit seiner Sache wurzelnd entschlos -
sen ist , den einzig möglichen Weg der Ehre
zu gehen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . A » s dem Führerhanptqnartier , 28. Avril .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberst Karl N e u f e l l n e r ,
Kommandeur eines mofelländifchen Artillerie -
Regiments , aus Wien, ' Major Horst - Egon
Peterhänsel , Bataillvnskommandeur in
einem brandenbnrgischen Grenadier - Regiment ,
aus Naumburg ( Saale ) ; Hauptmann Werner
Grodde , Abteilungskommandeur in einem
Artillerie - Regiment , aus Königsberg sOstpr . ) ,'
Oberleutnant Karl - Erich Berg , Batteriechef
in einer Sturmgefchütz - Abteilung , au » Bonn, '
Leutnant Fritz Mann , Zugführer in einem
sächsischen Grenadier - Regiment , au » Chemnitz, '
Oberfeldwebel Heinrich Schneider , Zug -
führer in einem rheinisch - westfälische » Feld -
ersatz - Bataillon , aus Hersel ( KreiS Bonn ) ,- Un -
terosfizier Heinrich Becker , Gruppenführer
in einem hessisch- thüringischen Grenadier - Regi -
ment , auS Essen - Stoppenberg .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Leutnant Wagner » Flugzeug -
führer in einem Jagdgeschwader , aus Stutt -
gart, ' Oberfeldwebel Wosnitza , Flugzeug -
führer in einem Sturzkampfgefchwadcr , aus
Gleiwitz : Oberleutnant Roefch , Staffelkapi -
tän in einem Kampfgeschwader , aus München ;
Oberfeldwebel Norz , Flugzeugsührer in
einem Jagdgeschwader , aus Saulgrub bei Ober -
ammergau .

Heldentod eines Eichenlaubträgers
* Berli « , 28. April . Oberleutnant Josef

Zwernemann , Träger des Eichenlaubs
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , Staffel -
kapitän in einem Jagdgeschwader und Sieger
in 126 Luftkämpfen , starb im Angriff
auf feindliche Bomber des» Heldentod .

Nachrichtennetz bei Znvasion unzerstörbar
Engmaschige» Meldesystem in den Verteidigungsräumen des Westens

Tie Westmächt « werden ihr geplantes JnvasionSunternehmen im Westen zweifellos mit
schwerer TchissSartillerie und Wellen von Bombenangriffen einleiten , um auf diese Weise die
Verbindung der deutschen Verteidigungskräfte zu ihrer Führung , ihrem Nachschub und ihren
Nachbareinheiten abzuschneiden . Wie jede Sturmflut im ersten Anprall Lücken reißen kann , so
kann jeder aus der . Luft herangetragene Landkampf zeitweise das geschlossene Bild des Ab -
wehrsystems verwirren . ES ist natürlich , daß die deutsche Führung alle derartigen Möglich -
leiten in ihren Vorbereitungen einberechnet hat und die Nachrichtentruppe vor diese beson -
deren Aufgaben im Probefall stellte .

PK . Für die deutsche Führung kommt es im

Ealle
der Invasion darauf an , durch raschen

rhalt aufschlußreicher - Meldun -
g e n die feindlichen Schwerpunkte zu erkennen ,
durch eine ebenso rasche llebermittlung von Be -
fehlen mit herangeführten Reserven die Dämme
zwischen den weiterkämpfender ! deutschen Stütz -
punkten zu schließen und die « chläge zur Ver -
nichtung de» Gegners einzuleiten .

Durch die deutsche Nachrichtentruppe wurde
ei» vorausschauend entwickeltes
Fernmeldenetz aufgestellt , die Brücke über
Raum und Zeit zu schlagen . Seine elastischen
Maschen müssen blitzschnell zu lösen und neu
zu knüpfen sein , um die Belastung an den
Schwerpunkten aufzufangen .

Diese Boraussetzungen wurden in ange -
Krengtem Einsatz geschaffen . Die Nachrichten -
baukompanie « haben allein zu Au » weichzwecken
»tele hu »dert Kilometer » eue Leitungen hmter

dem Atlantikwall gebaut . Der Leistungsstand
der Betriebs - » ud Funkkompanien wurde auf
zahlreiche Proben gestellt . Unablässig jagten
während der großen Hebungen die Meldungen
und Befehle durch Draht und Funk , durch die
das operative Geschehen draußen , an den Fel -
senküsten . auf den vorgelagerten Inseln , in der
Dünenlandschaft und der Heide des westfran -
zösischen Kampfraumes seine Lenkung erfuhr .
Oft unterbrachen feindliche Fallschirmjäger und
Bomben sin den Einlagen des ttbungsmäßigen
Kampfverlaufs ) — sämtliche Fernsprechverbin -
düngen . Während dann die Fahrzeuge der
EntstörungStruppe über Landstraßen und
querfeldein preschten , kamen die Zerreißproben
für die Nerven der Funker . Mit Kopfhörer
und Papierblock saßen sie in ihren Funkwagen
und hielten mit der Morsetaste Tage und
Nächte hindurch und über FeindrSume hinweg
die Verbindung » wische » de» deutschen Kautpf .

gruppeu . Ohne Unterlaß , in kürzeren und län -
geren Intervallen zirpten die verschlüsselten
Texte durch den Aether : Meldungen über die
Lageentwicklung , über Feindstärke . über den
Munitionsstand , über Verluste und Nachschub -
läge , Anforderungen von Sturmartillerie , von
Werfern oder Fliegern , Befehle über Marsch -
ziele und Bereitstellungsräume der eigenen
Reserve » , Befehle zum Stellungswechsel der
Befehlsstände . •

Stellungswechsel der Befehlsstände ! Das
bedeutet für die Nachrichtentruppe Abbau und
Verladen ihres Geräts in schnellstmöglicher
Frist . Es bedeutet Erkundung zweckmäßiger
Plätze für Funk - und Fernsprechzentrale beim
neuen Gefechtsstand , oft stundenweiter Marsch
der Fahrzeuge mit Tarnscheinwerfer d » rch
Nacht » nd Nebel , Leitungsbau über viele Kilo -
n^eter querfeldein , Aufbau beim neue » Ge -
fechtsstattd , während ein Restkommando vom
alten Gefechtsstand aus noch die Verbindungen
aufrechterhalten muß . — Diese Aufgaben ver¬
langen von der Truppe viel technisches Können ,einen wachen Geländesinn » nd das einexer -
zierte Sitzen jedes Handgriffs . Die vergan¬
genen Wocheu haben Her Nachrichtentruppe im
Westen nichts geschenkt . Ihr Stamm setzt sich
aus kriegserfahrenen Landsern zusammen , die
sich in jahrelangem Osteinsatz oft genug mit
Partifanenbanden herumgeschlagen haben . Nun
sind sie mit ihren Abschnitten im Westen ver »
traut geworden . Der letzte Schlisf für den In .
vasionsbeginn liegt hinter ihnen . Mit Ruhe
sehen sie den Dingen entgegen , die da kommen
solle » . Kriegsberichter Kolk Steinbrunn .

Der Reich » verweser von Ungar »
bat mit einer Entschließung eine allgemeine
politische Amnestie gewährt . Danach sind all «
vor der Veröffentlichung dieses Amnestieerlas -
feS begangenen politischen Straftaten , die im
Zusammenhang mit einer nationalen Richtung
oder nationalen Bestrebung begangen wurden ,
amnestiert , ausgenommen Hock - und Landes -
verrat sowie Sorenastoffverbrecken .

Die rumänische Bevölkeruna wird
In einer amtlichen Verlautbarung davor ae -
warnt , von feindlichen Terrorflieaern über
rumänischem Gebiet abgeworfene mit Ervlosiv -
ftoffen geladene Füllhalter . Uhren und Kinder -
spielzeuge oder ähnliche Gegenstände anzu -
rühren .

Die Tätigkeit der rumänischen
Gerichtsbehörden wird mit Wirkung
vom 24 . April auf die Dauer von zwei Monaten
auf bestimmte Kategorien von dringenden Pro -
zessen und Strafsachen beschränkt .

Staatsches Petain wohnte gestern der
Flaggenhissung vor dem Hotel in Bich » bei .
Die Feier der Flaggenhissung hatte nicht nur
wegen des schönen Wetters eine große Zu -
schauermenge angelockt , sondern guch , weil
Marschall Peiain am heutigen Montag seinen
88. Geburtstag begeht . Die Menge bereitete
dem greisen Marschall , der immer wieder seine
Hand zum militärischen Gruß hob , eine be -
geisterte Kundgebung .

Subha » Chandra B o s e kündigte in
einer Unterredung mit Kriegsberichterstattern
an . daß die Regierung de» k5reie » Indien bald
an einen großen Ort in Indien » erlegt werde .
Die Mitglieder der Regieruna seien schon auf
dem Wege dorthin . Ein Plan sür die Verwal -
tun « der befreiten Gebiete liege bereit » » or .

Subhas Chandra Boke , der Führer
der provisorischen Regieruna Freies Indien
ernannte den Vorsitzenden der indischen Unab -
hängigkeitSliaa . Jshar Sinab , zum Staats -
minister seiner Regieruna . Sinab ist 34. Jahre
alt . eine prominente Persönlichkeit in der Ge -
schäftswelt und bekannt für feinen Einsatz sür
die indische Unabbänaiakeit .

Die britische Admiralität gab nach
Londoner Berichten bekannt , daß da » Minen »
suchboot „Maaten " verloren ging .

Etwa 30 polnische jüdische Sol -
daten wurden nach einer Londoner - Reuter «
Meldung von Kriegsgerichten , die sich au » pol -
nischen Offizieren zusammensetzten , zu Ge -
sängnisstrasen von 1—8 Jahren verurteilt .
Die Soldaten standen unter der Anklage » er
Desertion .

Einer der einflußreichsten Oel -
Magnaten der USA . , der frühere Vize »
Präsident der Standard - Oil - Gesellschaft New
Jersey und Kalifornien . JameS Moffet . richtet «
United - Preß zufolge scharfe Angriffe aeaen die
britische Petroleumvolitik im Nahen Osten .

Ein argentinischer P .o l i z e i e r l a ß
verbietet laut Reuter alle Kundgebungen am
l . Mai .

Ein USA . - Bomber mit zebnkSvkiaer
Besatzung aus neun verschiedenen Ländern
führte seinen ersten „Auftrag " aus . Außer Ka »
nadiern . Mexikanern , Jrländern und Chinese »
habe sich , sage und schreibe , ein Amerikaner an
Bord befunden . To schicken auch die USA .
gleich den Engländern lieber andere sür sich
inS Feuer .

Javanische Flieger bombardierten er »
solgreich die Tschunaking - Flugplätze Nankhena .
Sbingan und Paochi in der Provinz Südshensi
und zwar ohne eigene Verluste zu erleiden .

Einen interessanten Aufschluß
über die Zustände in der Tsch » » akinaer Armee
vermittelt einer Tkchunakina - Mcldung zufolge
ein Befehl Tschiangkaischcks . wonach die neuen
Rekruten nicht mehr mit Stricken zusammen «
gebunden werden dürfen , um sie am Defer »
tieren zu verhindern .

Eine Gruppe von Di « ben hat , viel -
leicht in der Hoffnung auf eine leckere Mahl -
zeit , dem Lissaboner Institut zum Kampf gegen
die Tuberkulose eine größere Anzahl von
Meerschweinchen geraubt . Das Institut warnt
nun dringend vor der Berzehrung dieser Tiere ,
da die Mehrzahl mit Tuberkulosebazillen ge -
impst wurde .

Varlag : Führer - Verlag O. m . h . H „ Karlarnha
V»rlifsdlr «)rtoi ": Enfl Man . HdoptsrhrtttMter : Fn —
Moralltr. Stell « . HauptichriftlHt« -: Dr. G«»r | BrixMt.
Rotationsdruck : SAdwealdeutsth « Drufk - and Verlag »
CeaallaehaM aa. k. H . Zur Ztit iat Pnialiate Nr . U ftM *



Montaq . 24 . April 1944 KREIS RASTATT - BADEN - BADER Seit 'e 3

Stadl und kreis Rastatt
„ Die deutsche Novelle "

8t . Rastatt . Die Vortragsreihe dieses Win -
terS , vor den freunden der Reichsuniversität
Straßburg veranstaltet , schloß Honntagmorgen
mit dem Portrag Professors Dr . Wentz -
laff - Eggebert über die deutsche Novelle
^b . Zugleich kann dieser Vortrag der Höhe -
vunkt in der Reihe genannt werben , obwohl je -
der der Sonntagmorgende in seiner Eigenart
die Besucher fesselte . Professor Wentzlasf - Egge -
Bert hatte sich ein Thema gewählt , das wohl im
ersten Augenblick manchem zu wissenschaftlich
ausgerichtet schien,' wer aber den Vortrag be -
suchte , konnte sich davon überzeugen , daß auch
ein rein geistiges Thema durchaus fesselnd , all -
gemein interessant und doch wissenschaftlich ein¬
wandfrei behandelt werden kann , dazu in einer
vollendeten Form des Ausdruckes . Der Vor -
tragende umriß in kurzen Sätzen die Geschichte
der Novelle , die ursprüngliche Bedeutung des
Namens , der aus der Gerichtssprache stammt
und ' etwas Außergewöhnliches bezeichnete , das
erst nach der Schaffung eines neuen Gesetzes
abgeurteilt werden konnte . Auch ' chon im
Mittelalter verstand man unter einer Novelle
bei einer Predigt einen Zusatz , der etwas Au -
ßergewöhnliches gleichnishaft behandelte . Be -
deutend für die Ausdeutung der Novelle bleibt
Kie Tatsache , daß jedesmal etwas Auherge -
wohnliches ausgedrückt wurde . Goethe formu -
Itcrtc die Gesetzmäßigkeit der Novelle gültig :
»Was ist die Novelle anderes als eine sich er -
eignete unerhörte Begebenheit ."

Zwar war auch die Novelle Wandlungen un -
terworfen , doch blieb die Form der modernen
Novelle von Keller und Storm beeinflußt , die
sie meisterlich beherrschten , im Hinleuchten in
seelische Vorgänge aber ähnelt sie der roman -
tischen Novelle . Um das Wesen der Novelle
ganz ausdeuten zu können gab Professor Wentz -
laff - Eggebert Definitionen des Begriffes Epik
im Roman und in der Novelle und untersuchte
die verwandtschaftlichen Bindungen zwischen
Roman und Novelle einerseits und Drama und
Novelle auf der andern Seite . Er kam zu dem
Schluß , daß die Novelle dem Drama in dem
kurzen Streben zum Höhepunkt hin ähnlicher
sei als dem Roman . Um das Wesentliche der
modernen Novelle , den seelischen Borgang , der
sich im Verschweigen , also bildlich ausdrücken
muß , zu definieren , las er die Höhepunkte der
Handlung in der Novelle „Der Schleier " von
Emil Strauß , die er als eine einmalige Lei -
stung in der Geschichte der Novelle bezeichnete
und ihr bleibenden Wert beimaß . Was aber
die deutsche Novelle von der anderer Länder
unterscheidet , ist eben die Behandlung der see-
lischen Vorgänge im Verschweigen , was ihr
zugleich den hohen dichterischen Wert gibt .
Ueberaus herzlicher Applaus dankte dem Red -
ner , der durch seine sehr seine Ausdeutung des
Inhaltes deS „SchleierS " den künstlerischen
Wert dieser Novelle für die Hörer erst richtig
erschloß und in seiner Wirkung steigerte .

*
lA I t e r s j u b i I a r .) Ratschreiber a . D .

Theodor Becker vollendet heute in körper -
licher und geistiger Rüstigkeit sein 80. Lebens¬
jahr . 50 Jahre war er im Staats - und Ge -
meindediem 'te tätig , wofür ihm vom Führer
das goldene Treubienst - Ehrenzeichen verliehen
wurde . Außerdienstlich war er über SO Jahre
aktives Mitglied , darunter 25 Jahre Vor¬
standsmitglied des Gesangvereins „Lieder -
kranz - Freunbschaft " sowie 26 Jahre 1 . Vor¬
sitzender und Unterrichtsleiter des Steno -
graphenvereins , wofür er vom Deutschen Sän -
gerbund und vom Deutschen Stenographen -
bund die goldene Ehrennadel nebst Ehrenbrief
erhalten hat . Ferner war er 24 Jahre Schrift -
führ « und stellvertr . Rechner deS Männer -
verein » Rastatt und vom Deutschen Roten
Kreuz .

lF e r n s p r e ch b i en st .) Ueberlastung der
Fernsprechvermittlungseinrichtungen in Ra -
statt und Gernsbach können eS notwendig ma -
chen , weniger wichtigen Fernverkehr an ver -
kehrSstarken Tagen vorübergehend für einzelne
Zeiten einzuschränken ober zu sperren .

Beschlagnahme von Zelten und Zeltplanen
Aus die durch den Oberbürgermeister im An -

zeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung des
Landeswirtschaftsamts vom 17. 4 . 1944 über die
Beschlagnahmung von Zelten und Zeltplanen
wird hingewiesen . Die Veröffentlichung erfolgt
gleichzeitig auch für die Wirtfchaftsamtsbezirke
der Stadtkreise Baden - Baden und Pforzheim
sowie der Landkreise Bruchsal . Bühl , Karls -
ruhe . Kehl . Lahr . Osfenbura . Pforzheim . Ra -
statt und Wolfach .

>1. Steinmauer » . iU n f a l l .) Der 78jährige
Landwirt Wilhelm Lorenz verunglückte bei
der Reparatur seiner Jauchepumpe schwer . Er
trug eine starke Kopfverletzung und Quetschung
der Rippen davon .

M . Rauental . ( Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten . ) Die Lebensmittelkarten
der 62. Zuteilungsperiode werden am Diens -
tagvormittag <23 . 4 .> ab 10 Uhr auf der Karten -
stelle (Rathaus ) ausgegeben . Reihenfolge wie
bekannt .

( R eich ssammlung . für das Deutsche
Rote K r e u z . ) Daß der Aufruf zur Spende
für das Deutsche Rote Kreuz nicht ungehört
verrauschte , bewies das sehr gute Ergebnis .
Weit übertraf diese Sammlung das Ergebnis
des gleichen Sonntags letzten Jahres .

H . Sandweier . ( AnsderFxauenschaft .)
In den vergangenen Tagen sammelte die
NS . - Fraueni

' chast , Jugendgruppe und BDM .
eifrig Zutaten für Kuchen und Gebäck für unser
Patenlazarett und Lazarette im Kreis Rastatt .
Den Spenderinnen und Sammlerinnen sei herz -
lich gedankt . Am Mittwochnachmittag konnten
die Jugendgruppen - und BDM .- Mädel einen
Besuch im Lazarett Biron abstatten . Mit ge -
schickten, liebevollen Händen wurde rasch der
Speisesaal mit mitgebrachtem frischen Grün
und Blumen geschmückt , und alsdann der Tisch
mit Kaffee und Kuchen gedeckt , so daß sich den
Verwundeten beim Eintritt ein erfreulicher
Anblick bot . Frühlingslieder und Handharmo -
nikafoli der Mädel würzten den Nachmittags -
kaffee . To verrannen nur allzu schnell in froher
Gemeinschaft die schönen Stunden und man
mußte sich wieder mit den besten Wünschen ver -
abschieden .

Aus dem Murgtal
M . Gagge « au - Ottena « . (Heldentod .) Gre »

nadier Heinrich Huck , Sohn des Michael Huck.
Adolf - Hitler - Straße , fand bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod .

# rn schwarzen Bvttt
N « . -Fra »cnschalt — Deutsche « ssrauenwert — vrt « -

» ru»» e Badcn -Lichtental, Von heute Moutaa , den 24 .
Rvril . av ttnden wieder teweilj um 15 Ulir im Ge >
meiiidedau» Liaitenlal unsere HetmiioctimitKiae statt.
Wir stovien und stielen lur unsere Verwundeten . Um
reqe Beteiliauna wird aeveten.

villi über Laden-Laden
( Auszeichnung .) Obergefreiter Eugen

Jörg er , Balg/Baden , Hindenburgstratze 163,
wurde mit dem Kriegsverdienstkveuz 2 . Klasse
mit Schwertern ' ausgezeichnet .

Polizeibericht der Kurstadt
ftür die Zeit vom 15. April biz 21 . April wird be.

riwtet :
Zur Anzeige gelanaten : 13 Personen wegen

Uebertretung der Perdunrelungsvorschriften , 1 Person
wegen Uebertretung der SBotiiuaumk ' ingsvorschrist, 1
Person wegett HauZsriedenSbrucds, 1 Perlon wegen
Ucbcrtret »» « des Iugends -Viitgesetzes , 1 Lstarbeiter , wdl
er oyne polizeiliche Genehmig»»« den Arbeitsort ver-
lassen bat . und 8 Personen wegen Prei4 >iderschrcitun-
gen bzw . ivegen Perstos! gegen die PerbrauchSregelung « .
Itrawerordnuna .

«--iebilvrenpslichtlg verwarnt wurden : Z
Personen wegen Uebertretung der Ttraftenpolizeiord -
imng . « Personen , weil sie ihre Taschenlampen n,« t
verd»» lell iiatten. 13 Personen wegen Uebertretung der
Tlrabenverleli ^ ordnuna und 2 Personen wegen Nicht «
aussucbenS der Lustschutzritume bei Fliegeralarm

Gesunden wurden : 1 Herren» » ! , 1 Brieftaube mit
Soldbuch. 2 Paar ? amenlederl>andschuhe, 1 Paar Her-
renhandschube. 1 Insa » terlesturmab,ei « en , 1 Herrenstock .
I Anstecknadel , 1 Taschenmesser . 1 Abendtasche . 1 Aim-
band , » Geldbe»tel mit Kndalt . 1 Hundeleine. 1 ,>iill .
dleistist , einzelne Dame» , und Herrenhandschu»e. sowie
einzelne Zchltissel und Zchlüssclbunde .

Abschlug für Kriegsteilnehmer
an Lehrerbildungsanstalten

Kriegsteilnehmer , die vor Abschluß der AuS -
bildung an einer Lehrerbildungsanstalt zum
Reichsarbeits - oder Wehrdienst eingezogen
werden , können bei Beurlaubung vom RAD .
ober Wehrmacht bzw . Freigabe auf Grund
einer Verwundung ober Erkrankung einen Ab -
schluß ihrer Ausbildung nach besonderen erleich -
ternden Bestimmungen erzielen . Der Reichs -
erziehungsminister hat tiefe Bestimmungen in
Heft 7 seines Amtsblattes „Deutsche Wissen -
schaft , Erziehung und Volksbildung " , vom 5.
April 1044 lEher -Verlag . Berlin SW . 68) be -
kanntgemacht .

Dauerwaren ohne Gewichtsabzug
Ueber den Verkauf der Dauerwaren , Schin -

ken , Schinkenspeck , Rückenspeck , Bauchspeck und
Dauerwurst , sind Unklarheiten entstanden . Es
wird deshalb von unterrichteter Stelle mitge -
teilt , daß diese Fleischwaren ausnahmslos
ohne jeden Gewichtsabzug und da -
her auch ohne Knochenbeilage zu
verkaufen f i n d . Auch ist die Auffassung
unrichtig , daß ein 20p5ozentiger Gewichtsabzug
mit einer etwa aus Wunsch des Kunden zu
verabfolgenden Knochenbeilage erlaubt sei.

Laflaller Zilmschan
Nesi - Lichtspiele : „Zch suche einen Mann

für meine Frau "

Die Kusine Manon ( Elementia EgieS ) mit
den eigenartigen Augen verwirrte ben bis ba -
hin so glücklichen Ehemann . Seine Frau merkt
bald , was mit ihrem so wortkarg gewordenen
Gatten los ist und schlägt ihm einen Ehe -
urlaub vor , was mit begreiflicher Begeisterung
angenommen wird . Aber Manon läßt sich nicht
mit einem Eheurlaub genügen , sondern sie
wünscht den jetzt in höchste Verlegenheit gesetz-
ten Ehemann für immer zu besitzen und drängt
auf eine Scheidung . Dieser will nun keiner
von den Beiden weh tun und versucht sich ans
einer gar zu gebrechlich konstruierten Brücke
über den Strudel , der sein Herz zu zerreißen
droht , hinwegzubalancieren . Doch das Ge -
bäude bricht zusammen , und wäre die weise
Großmutter nicht mit einem klug ausgeworse -
nen Rettungsring ihrer den Treulosen noch
immer liebenden Enkelin zur Hilfe gekommen ,
hätte der Strubel ihn unweigerlich yt Manons
Arme gespült . Nach dem schlauen Plan der
Großmutter verlangt die Gattin einen Mann
zum Ersatz , der aber von ihrem eigenen Ehe -
mann gesucht werden muß . Johannes Nie -
mann als der Treulose macht sich nun mit
Eifer auf diese Suche , um den Geeigneten für
seine Frau , von Magda Schneider gespielt ,
zu finden . Die Suche verwickelt ihn in die
tollsten Situationen , und bald ist die arme
Gattin von einem Schwärm Heiratskandidaten
umgeben . An der Spitze im Rennen liegt der
unwiderstehliche Windhund in Gestalt von Rolf
Weih . Die Handlung plätschert von witzigen
Einfällen unterbrochen bis zum glücklichen
Ende dahin . Der Film besitzt den 'Eharakter
eines Lustspieles , das in den sorglosen Zonen
einer wohlsitltierten Gesellschaft spielt , und da
er von guten Schauspielern mit großer Eleganz
und Leichtigkeit gespielt wird , läßt man sich die -
sen Ausflug ins Unbeschwerte gern gefallen .

Lisßl Stürmann .

Schloh-Lichtspiele :
«Reise in die Vergangenheit "

In gefälliger Form , spritzig und spannung » .
reich , rauscht hier das Leben einer Frau vor -
über , der die „große Liebe " viermal begegnet
war , bevor sie einen anderen , inzwischen ver -
storbenen Mann geheiratet hatte . Bilder und
Andenken erinnern an die längst vergangenen
Zeiten , des GlückeS , von denen sie- nun in
kameradschaftlicher Vertrautheit ihrer Tochter
erzählt , als sie bei ihr eine aufkeimende Liebe
bemerkt . Und Mutter und Tochter treten die
Steife in die Vergangenheit an zu jenen drei
Männern , von denen die Mutter berichtet hatte ,
zum frauenumschwärmten Tenor , zum unter -
nehmungslustigen Tierarzt , zum einst geseier -
ten Herrenreiter , und überall wird das Wieder -
sehen zu einer frohen Stunde der Erinnerung .
Ueber den vierten Mann aber , der in ihr Le-
ben getreten war , hatte die Mutter geschwiegen .
Nur einen Fächer mit einer Melodie hatte sie
der Tochter gezeigt . Und dieser vierte Mam »,
bei dem die Reise in die Vergangenheit endet
und die Reise in die Zukuüst beginnt , tritt nun
wieder in ihren Gesichtskreis durch die Bekannt ,
schaft mit ih ^ er Tochter .

Die ideenreiche Handlung gibt diesem Bava -
ria ^ ilm reiche Entfaltungsmöglichkeiten , und
so ziehen eine Fülle von bezaubernden Bildern
vorüber , die bald von Liebe und Glück , bald
von menschlicher Tragik erzählen , die in den
Konzertsaal führen und klassische Musik auf -
klingen lassen , und die zum Schluß Mutter und
Tochter mit jenen Männern vereint sehen ,
denen sie sich verbunden fühlen . Unter der
Spielleitung von HanS Zerlet gestalten in
spielsroher Laune Olga Tschechows , Mar -
got Hi e l scher , Ferdinand Marian , Hilde
Hildebrandt und andere durch die frische ,
lebendige Art ihrer Darstellung daS Spiel , der
Liebe und des Lebens zu einem UnterhaltungS -
film , der fesselt und gefällt . Ma , Lösche .

Generalleutnant a . D . Zrilsch gestarben
Der älteste Träger des Bad . Tapferkeit « srdens

Oberkirch . Im 94. Lebensjahr starb in O b e r -
kirch der älteste Träger des Badischen Tapfer -
keitsordens und der älteste Offizier deS ehema¬
ligen Leibgrenadier - Regiments 109, General -
leutnant a . D . Eduard F r i t s ch . Der Verstor¬
bene wurde am 26. Februar 1851 in Karlsruhe
als Lohn eines badischen Offiziers geboren .
Nach dem Besuch eineS Karlsruher Gymna -

siums trat er in die Kadettenanstalt zu Berlin -

Lichterselde ein und wurde im Jahre 187» als
Leutnant zu dem Badischen Leibgrenadier - Re -

giment 109 versetzt . Schon sein Vater gehörte
dieser ruhmreichen Truppe als Offizier an , als
diese unter Napoleon l . im Jahre 1812 in Ruv -
lauft bis nach Moskau vordrang . Im Feld -

zuge 1870/71 wurde der neunzehnjährige Leut -
nant Eduard Fritsch mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse und dem Ritterkreuz des militäri -
schen Karl - Friedrich - Berdienstordens ausge -
zeichnet und in dem Gefecht bei Ruits schwer
verwundet . Nach dem siegreichen Feldzuge
wurde er wiederholt versetzt . Im Jahre 1880
verheiratete er sich mit einer gcborenen Deim¬
ling aus Karlsuhe . Von lövl bis 1897 ivar er
als Major in Mülhausen und Neubreisach
tätig , im Jahre 1901) wurde ihm die Führung
des Jnfanterie - RegimentS Nr . 135 in Dieden -
hofen übertragen . Schließlich nahm er 1908 als
General seinen Abschied und siedelte mit seiner
Familie — aus seiner Ehe sind 1 Sohn und
zwei Töchter hervorgegangen — nach Karls -
ruhe über . Als im August 1914 der erste Welt -
krieg ausbrach , stellte er sich sofort zur Bei¬
fügung . Von 1915—1918 führte er eine Jnfan -
terje - Brigadc im Westen und zeitweise auch im

Osten . Für seine Tapferkeit und seinen selbst -

losen Einsatz wurde er mit dem Eisernen Kr - v »
l . Klasse und dem Kommandeurkreu « de » Badi -
schen Ordens Bertold I . mit Stern und Schwer -
tern ausgezeichnet . Nach Kriegsende wurde er
zum Generalleutnant befördert . Mit feiner
Frau und feinen Töchtern lebte er bis 1937 in
Karlsruhe und siedelte schließlich zu seinem
Sohne , dem Forstmeister Fritsch , nach Oberkirch
über . Nach dem pflichterfüllten und bewegten
Soldatenleben behagte ihm die friedliche Stille
in dem schönen Renchtale . Hier fühlte
er sich ivohl , und gerne arbeitete er bis zum
vergangenen Jahre in dem Garten deS Forst -
Hauses . Doch er schloß sich nicht ab von unse -
rem großen Zeitgeschehen . Sein ausgeschlossener ,
frischer Geist nahm bis zum letzten Augenblick
regen Anteil an der Geschichte unserer Tage
und insbesondere in dem Ringey um eine neue
Zeit . Im Jahre 1938 wurde er als der damals
noch einzige lebende Träger des Badischen
Tapserkeitsordens , um Ehrenpräsidenten der
Karl - Friedrich - Ordensgemeinschast ernannt .
Seine große Sehnsucht , daS siegreiche Ende
des Kampfes unseres Führers um ein neues
Europa zu erleben , sollte sich nicht mehr ersül -
len . Eine höhere Gewalt hat einen pflichtbe -
wußten , einsatzbereiten und verdienten Solda -
ten , der in unermüdlicher Fürsorge für die
Seinen wirkte , zu der großen Armee abbe -
rufen . Doch sein Name wirb unvergessen Blei¬
ben , er ist eingegangen in die Geschichte der
großen deutschen Wehrmacht . Die Bevölkerung
Oberkirch ? und darüber hinaus im ganzen
Lande wird dem Heimgegangenen ein ehrendes
Andenken bewahren . £ B.

weinprämien für gnle Sammelleislnngen
Ergebnisse der Altstoffsammlung im Sau Baden - Clsah — Papiersammelsäcke

jetzt in 120 badisch - elsässischen Städten und Gemeinden

Der in Karlsruhe erstmals durchgeführte
Versuch , den wichtigen Rohstoff Altpapier in
größerem Umfange als bisher dadurch zu er -
fassen , daß mit Hilfe der Partei in allen Haus -
Haltungen Papiersammelsäcke zur Ausstellung
kamen , hat sich so gut bewährt , daß dieses
Sammelversahren nunmehr aus 120 weitere
Städte und Gemeinden des Gaues Baben - Elsaß
ausgedehnt wird . Diese Papiersammelsäcke , die
in der Küche oder auf der Diele Aufstellung
finden und die regelmäßig wöchentlich von der
Schuljugend geleert werden , machen eS jedem
Volksgenossen so bequem wie möglich , sich an
der Papiersammlung zu beteiligen . Niemand
braucht mehr an die Papierkiste im Keller zu
gehen , um dort sein Altpapier abzulegen , im
Vorbeigehen übergibt er dem Papiersack alleS
sammelnswerte Papier , angefangen vom Stra -
ßenbahnfahrfchein bis zur gelesenen Zeitung ,
vom Einwickelpapier bis zur Zigaretten -
schachte! .

Karlsruhe führt i« der Punktdurchschnitts »
bewert « « g

Bei dem jetzt vorliegenden Ergebnis der
Altstoffsammlung der Schulen im dritten Drit -
teljahr 1943 , bei der Lumpen , Altpapier , Me -
talle , Schrott , Knochen und sonstige Altstoffe
von den Jungen und Mädeln gesammelt wur -
den , steht in der Punktdurchschuittsbewertung
Karlsruhe - Stadt mit 77,03 Punkten weitaus a »
der Spitze . Es folgen Heidclbcrg - Stabt mit
02,50, Pforzheim Stadt mit 48,21 , Säckingen mit
36,60 und Freiburg - Stadt mit 30,39 . Im Elsaß
hat Zabern mit 31,36 Punkten vor Mölsheim
mit 30,62 und Straß -burg - Land mit 23,05 das
beste Punktdurchschnittsergebnis .

Ei » Rastatter * nitt de» ReichSsieger »
Im zweiten Jahrdrtttel 194S stellte der Gau

Baden - Elsaß in dem Schüler Meiner Hertel
von der Oberschule Rastatt einen ReichSsieger ,
der unter den fünfzehn besten Schülern im
Reich an achter Stelle steht . Er erhielt als An -
erkennung für seine Leistung einen vom Reichs -
kommisiar für Altmaterialverwertung gestif -
teten Rundfunk - Kleinempfänger überreicht .

Hi » de« b » rs - Schnle Pforzheim
ftent « « « de « Preis des Gauleiters

Gaubeste Schule des JahreS 1943 wurde mit
weitem Abstand vor den übrigen Schulen die
Hindenburg - Schule in Pforzheim . Sic gewann
damit die vom Gauleiter gestiftete Statue
„Pferdeftthrer " aus der Staatlichen Majolika -
Manufaktur Karlsruhe . Neben der Pforzhei -

mer Hindenburg - Schule waren im dritten Jahr -
drittel die Tulla - Schule II in Karlsruhe und
die Eichendorff - Schule in Heidelberg die besten
Schulen des Gaues . Die drei gaubesten Schü -
ler und Schülerinnen im dritten Jahrdrittel
waren Eduard Bootz , Karl - Peters - Tchule Mül -
hausen i . Eis . , Helga Speiser , Oberschule Sinz -
heim und Renate Siebach , Tulla -Schule II
Karlsruhe . Auch sie wurde » mit Preisen aus -
gezeichnet . Gaubester Schulbeaustragter wurde
im gleichen Zeitabschnitt Rektor Gustav Gäßler -
Pforzheim .

Wieder wertvolle Preise
Auch im Jahre 1944 winken den besten

Sammlern wieder wertvolle und schöne Preise .
Erstmalig kommen im zweiten Jahrdrittel 1944
für besondere Sammelleistungen der Schul -
tilgend auch Weinprämien zur Verteilung .
Schüler und Schülerinnen , die im Rahmen der
Schulsammlung vom 1 . M « i bis 81 . August
mindestens je 15 Kg . Altßupier gleich30Punkten ,
3 Kg . Lumpe » gleich 15 Punkten und 3 Kg .
Knochen gleich 9 Punkten , zusammen 54 Punkte
zusammenbringen , erhalten eine Bezugsberech -
tigung für eine Flasche Wein . Die Jungen und
Niädel , die so mit einer Flasche Wein ausge -
zeichnet werden , haben damit Gelegenheit , auch
ihren Eltern eine besondere Freude zu machen .

Und nun , ihr Jungen und Mädel , mit frischer
Kraft anS Werk ! Altstoffsammlung ist Kriegs -
dienst . Ihr helft auch aus . diesem Gebiet durch
Fleiß und Ausdauer mit , den Krieg zu ge -
Winnen . fo . L .

Eigenmächtig in höherer Wagenklafse
doppelter Fahrpreis

Immer hä« figer «ehme « Reisende mit Fahr ,
ausweise » sitr eine » iedrigere Wageuklafle
eige « mächtig i» ei » er höhere » Wageuklasie
Platz . Dadurch werde « die J » haber »»» Fahr »
ausweise « für die höhere Wageuklaffe beuach »
teiligt und die Zugschass « er mit der Ausser »
tigung »o« Fahrausweise « für de « Ueberga » g
i « die höhere Wagenklafse so belastet , daß sie
ihren eigentliche « Aufgabcn entzoge « werde » .

Die Reichsbah » hat sich daher veranlaßt ge -
sehe « , ei « e genaue Durchführung der Beftim »
mungcu auzu .ordue « , wonach Reifende , die
eigenmächtig i « einer höheren Wagenklafse
Platz « ehmc « , den doppelten Fahrpreis der
höhere « Wagenklafse für die zurückgelegte
Strecke bezahlen müssen . Uebergangsfahrkarte «
für die Weiterfahrt werden nicht ausgegeben ?
die Reifende « müsse « den Platz räumen .

tomin von Hanl Eriimui Flieh « )
<17 . ftertfefcun«)

Man hätte nun fein Herz festhalten müssen
bei diesem kurzen Weg über den Gang , die
breite Treppe hinab . . . da stand er schon:
Frank Heineken, einstmals ihr Mann , ihr Ge-
«iebter — heute ein fernes , entrücktes Bild . . .
er hatte graue Haare bekommen , das sah sie
von oben. Er trug einen leichten, schwarzen
Mantel , darunter einen Smoking . . . das er -
kannte sie schon alles . . . nun hob er das Gesicht .
Unb da war eS Virginia, als müßte sie doch
einen Augenblick stehenbleiben, so heftig er-
lAkak sie, aber sie war nicht umsonst eine große
Schauspielerin — so schnell sie sich erschrocken,
lo schnell hatte sie sich gefaßt . Aber die wenigen
« tufen , die sie noch zu gehen hatte, dachte sie
nur eines : Frank muß krank sein , schwer krank.

hat das eingefallene , pergamentene Gesicht
eines alten Mannes . Wie tief seine Augen
" egen , wie schmal sein Mund geworden ist, wie
» litig jetzt aber sein Lächeln .

Sie vermochten sekundenlang nichts zu sagen ,
Wcht : „Guten Abend "

, nicht „ Wie geht eS dir "

nichts . Sie hätte am liebsten mit zärtlich -
Mütterlicher Geste ihre Hanb auf sein Haar ge -
^ St . als er sich jetzt über ihre Hand beugte .

Die Erschütterung malte sich in beider Zügen .
. .Du bist «ine schöne Frau geworden , Bri -

» tte . . . oder soll ich Virginia sagen ?"
Bitterkeit war in dieser Frage .
..Komm , Frank , laß uns von den vielen

Menschen hier fortgehen ."
Durch die Seitenpforte kamen sie zu der

Rondel , die Frank für ihr erstes Wiedersehen
benommen .

Leise klatschte da « Ruder in » Wasser — der
>Rus deS Gondoliere hallte um die Ecken und
fand hin und wieder sein magisches Echo .

Das Wasser war schwarz und blank wie Lack,
Laternen und Kandelaber , Licht , das sich aus
Häusern und Palästen ergoß , ertrank im
düsteren Spiegel dieser rauschenden Wege .

In funkelnder Fülle standen die Sterne ,
zitternd in der Kraft ihres blauen Feuers , am
Himmel . Zuweilen wehte der Nachtwind dünne
Wolkenschwaden dahin , und sie sah .en auS wie
die fliegend - zarten Gewänder von Bacchantin -
nen .

Gondeln begegneten ben beiden , in denen
Liebespaare saßen — über die halbe Welt ge -
reist zu einer so nachtseligen Fahrt durch die
Stadt : gurrendes Lachen , heißeö Flüstern , ein
Schlag des Ruders , quirlendes Wasser . . . und
ivieder vorbei .

Wie schwer fiel nun jedem daS erste Wort .
Jedes mußte doch zu leicht sein , und jedes aber
konnte auch der Begegnung die Richtung geben ,
allzu leicht eine falsche , denn keiner wußte doch
vom andern , welche Richtung er sich wünschte .
Statürlich glaubte Frank , baß Virginia eine
äußerliche Versöhnung herbeisehnte , schon um
ihres Gewissens willen , das immer eine tau¬
sendfach präzisere Waage ist als alle jene Ge -
rechtigkeit , auf der wir sonst unsere Entschlüsse ,
Taten und Gedanken zu wiegen pflegen . . .

Sie ist schöner als alle ihre Bilder , dachte
Frank . Welch eine Haltung sie hat — einfach
und großartig zugleich . Tie hat , in einer an -
deren Farbe , aber in der gleichen StrahlungS -
krast — Claudias Augen, - diese sich selbst so
gefährlichen , klaren und suggestiven Augen ,
die Menschen fangen und bezwingen . Kann es
eine begehrenswertere Frau geben als sie
deren Reife von einer scheinbaren Harmonie
zwischen Körper und Seele verklärt ist ? Ihr
Duft , ihre Nähe überwältigten Frank Heine -
ken , und schmerzlicher als je zog das verlorene
Leben an ihm vorüber . . .

Wie schmal und bleich Frank ist , dachte Vir -
ginia . Dünn wie ein Strich — krank ist er . sehr
krank . Ulrd diese Krankheit hat wohl auch alles
Harte auS seinen Zügen gelöscht , die äußeren

Merkmale von Kleinlichkeit , die sie damals so
nervöS gemacht hatten . Ihr schien , als ginge
sein Blick über sie hinweg in eine Weite und
Ferne , in die ihn niemand begleiten könnte .
Es war ein erschütternder und ungeheurer Ein -
druck , den dieses Wiedersehen auf Virginia
machte . Ob es meine Schuld ist . daß ihn das Le .
ben so verbraucht und so hergenommen hat —
oder die seine ? Ehrgeiz und Arbeit allein kön -
nen einen Menschen nicht verzehren . . . war sie
nicht selbst bis zur Besinnungslosigkeit ehr -
geizig gewesen , und war sie nicht , allen Geival »
ten zum Trotz , dennoch stark geblieben ?

Nein , Frank war ein kranker Mann , und sie
mußte wissen , was ihm fehlte . Nicht umsonst
hatte er das vergeistigte Antlitz eines Menschen ,
der schon losgelöst scheint von dieser Welt : ein
Antlitz , wie es nur Weise und — Sterbende
haben . Sie mu ^ te zu sprechen beginnen , daS
Schweigen lastete auf ihr wie ein Alp .

„Ich danke dir sehr , Frank , daß du gekommen
bist . Ich hatte Angst , du würdest es ablehnen .
Schon auf dem Schiff , als ich das Radiogramm
bekam , daß du und Claubia hier wären , hatte
ich die gleiche , peinigende Angst , die mich nicht
mehr losließ bis zu deiner Antwort , deiner
guten Antwort . Frank ."

„ Als ich herfuhr , Brigitte , bewegte mich nicht
allzuviel . Gewiß , ich war erregt — das ist
natürlich , ich fühlte den immer gleichen Zwie -
spalt zwischen Zorn . Verachtung und der Mög -
lichkeit des VerzeihenmüssenS , aber ich war
ganz ruhig . Ich bin es nicht mehr . Die Wun -
den sind ausgebrochen , die fünfzehn Jahre nie -
malS richtig vernarben ließen , und die eine ,
einzige Frage , die ich mir millionenmal sicher
gestellt hatte , drängt sich mir aus : wie konntest
du baS tun , damals ? Eine Frau kann einen
Mann verlassen , weil sie ihn nicht mehr liebt .
Sie kann ihn auch verlassen , weil sie den Ruhm
mehr liebt als ben Mann . Wie aber kann eine
Mutter ihr Kind im Stich lassen ? Wie soll man
da jemals , auch nur bei sich selbst und in der
Zwiesprache mit sich selbst wieder einen Weg

zu dir finden — und sei er noch so schmal ?
Ich habe mich umsonst dabei gequält . Ich habe
keine Rechtfertigung , ich Hobe nicht einmal eine
Antwort gefunden ."

„So , wie du mich gefragt hast , habe ich mir ,
nicht nzeniger oft , gesagt : meine Schuld , meine
höchste Schuld . Ich war jung , blind gegenüber
meinen Pflichten , aber nur allzu schwach gegen -
über dem Sirenenklang der anderen Welt . Als
ich fortfuhr , glaubte ich , daß ich bald wieder -
käme , oder ich malte mir aus , wie es wäre ,
wenn ihr nachkämet . Und bann aing die Sturm -
flut über mich hinweg . Ich wurde nach oben
geschleudert , aber der Sturm wurde niemals
schwach oder müde . Das Behaupten war sasi
noch zermürbender als das Hinausgelangen .
Zwischen Morgen und Nacht gab eS kaun , eine
Atempause , geschweige denn eine Stunde der
Sammlung , des Nachdenkens . Der Rausch
währte jahrelang . Je weiter die Zeit fort -
schritt , desto schwerer ward mir alles — das
Zurücksinden , die so sehnsüchtig gewünschte Ver -
söhnung mit dir , die Brücke zu Claudia . Ich
habe mir jedes Jahr ein Bild von ihr schicken
lassen . Jedes Jahr ward meine Sehnsucht
stärker . . . ich habe nicht gewartet , bis mein
Stern erlosch . Ich hätte noch , wie man so sinnig
bei uns drüben sagt , ein pa »r Millionen
machen können . Ich wollte nicht mehr . Ich
wollte nicht meinem eigenen Leichenbegängnis
zuschauen , und wäre eS noch so prunkvoll ge-
worden . Ich wollte auch nach Hause , dorthin ,
wo ich kein Zuhause mehr habe , zu Claudia
und zu dir . Auch zu dir , Frank , obwohl du
damals sehr unverständig meiner Jugend , mei -
nem Ehrgeiz , meiner Hoffnung gegenüber
warst , ein wenig allzu engherzig , allzu pedan -
tisch und allzu sorgfaltig . Nun bin ich da . Dich
habe ich »eschen und gesprochen , Claudia mutz
ich sehen . . ."

„Aber nicht sprechen . Ich wünsche nicht , daß
der LebenSsrieden dieses KindeS gestört wird ,
daß sie erfährt , weswegen man sie belügen
mutzte . Ich will eS nicht — auch nicht deinet¬

wegen . Ein Kind muß Achtung vor seiner
Mutter haben . Du bist für sie eine legendäre
Gestalt , der sie zwar ungewiß , aber b * ch mit
Achtung gegenübersteht . DaS würde alles zer¬
stört werden , wenn sie die Wahrheit erführe ."

„Du hast dich wenig geändert , scheint mir
nun . Ich glaube kaum , daß sich Claudia , die
viel mehr schon ein junges Weib ist als ein
kleines Mädel , sehr entsetzen und schämen
würde , wenn sie erführe , daß Virginia Hall
ihre Mutter ist . Es scheint mir keine Schande ,
meine Tochter zu sein ."

„Doch , verzeih mir , Brigitte , es ist eine
Schande , die Tochter einer Mutter zu sein , die
ihr Kind verläßt , sich aller Sorgen und Pflich -
ten und jeder Verantwortung entledigt , um
dann eines Tages , da sie genug vom Ruhm
hat , zurückzukehren und zu sagen : sieh da — ich
bin deine Wkukter , ich , Virgin -a Hall . Nein , das
werde ich niemals zulassen ."

„Ich habe eine große Schuld , Frank . Und
du hast durch mich viel Leid tragen müssen . Ich
werde nichts gegen deinen Willen tun , ich ver -
spreche es dir . Claudia sehen , kann ich ja über -
all , im Kasino » der in der Hotelhalle . Ich muß
mich dann damit bescheiden ."

Frank Hei .reken atmete schwer . Er hatte sich
ungeheuer aufgeregt . ES war der einzige
Punkt in feinem Leben , den man nie hatte be -
rühren dürfen . ES tat ihm schon leid , daß er
so heftig gegen Brigitte gewesen .

Sie schwiegen . Die Gondel glitt aus dem
kleinen Kanal hinüber zur Rialtobrücke .

„Ich habe gehört , du bist Generaldirektor ge -
worden , Frank . Ich gratuliere . Wer hätte das
damals gedacht , als wte in der Nettelbeckstraß «
saßen und uns abends Milch und Käse kauften ,
jeder ein « Flasche Milch und ein Viertel Kä ! e ?
Zu mehr langte eS nicht , weil wir doch die
Wohnungseinrichtung abbezahlen mußten ."

Und mittags atzen wir gegenüber der Scala ,
bevor Claudia geboren war , in der kleinen
Artistenkneipe für achtzig Pfennig Gulasch mit
Knödeln . ES war nicht üppig gerade, "

«̂ « rtlknuna >» >» >>

/
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Hallenradsport ganz groß!
deutsche Meister zeigten ihre Kuitst — Inter¬

essante Kämpfe im Nadball und Radpolo
Die vom Sportkreis Karlsruhe als „Fest

der Meister " klangvoll angekündigte Hallen -
radivort -Großveranstaltung in der Karlsruher
Festhalle hat die hochgespannten Erwartungen
nicht nur restlos erfüllt , sondern noch über -
troffen .

Man darf ohne Uebertreibung feststellen , daß
mait in Karlsruhe einen Hallenradsport in
höchster Vollendung erlebte und die Beran -
staltung einen unbestrittenen Erfolg für diese
alte uud beliebte Sportart darstellte , wozu
man die Teilnehmer wie den Sportkreis
Karlsruhe selbst , ganz besonders aber den ver -
antwortlich , zeichnenden Kreisfachwart Rad -
fport , Hermann Raupp , Karlsruhe , und den
technischen Leiter , den stellv . Gaulehrwart
Franz Kupferer , Karlsruhe , beglückwünschen
kann .

Nachdem die ' erlesene Schar der deut -
scheu Meister und Meisterinnen der Radfahr -
kunst in den Saal eingezogen waren , entbot
Kreissportsührer Prof . Bender den Kunst -
fahrern und Gästen den herzlichen Willkomm -
grüß nicht nnr des NSRL ., sondern auch der
Stadt Karlsruhe , in deren Namen Verwal -
tnngdirektor Supper den Mitwirkenden eine
Erinnerungsgabe überreichte .

Der besondere Gruß des Kreissportführers
galt den Ehrengästen , vor allem den verwun -
beten Soldaten , sowie den Vertretern der
Wehrmacht und der Stadtverwaltung . Das
reichhaltige Programm ' wurde eingeleitet mit
einem reizvollen Eröffnungsreigen , der von
sechs Mädchen der Reichsbahnsportgemeinfchaft
Offenburg präzis ausgefahren wurde .

Im Einerkunstfahren produzierte sich dann
mit viel Erfolg Regina K o n i e z n y aus Mann -
heim - Sandhofen . Ihre mannigfachen akro -
batischcn Künste auf dem rollenden Rad fan -
den ungeteilten Beifall . Zur Abwechslung gab
es dann ein interessantes Treffen in? Rad - ,
polo zwischen Erna W .' ber — Margret We¬
ber . Darmstadt , ( Deutsche Spitzenklasse ) und
Gertrud Börsig — Erna Schätzle , Offenburg
lGausiegerinnen 1944) . Darmstadt zeigte sich
von vornherein überlegen und konnte mit 6 :3
Toren gewinnen .

Nicht minder interessant und durch die Eigen -
art des Spiels trotz allen Ernstes oft recht erhei -
ternd wirkend , gestaltete sich der nun folgende
Nadballkampf , der zwischen G . Grimm
— Schweizer , Pforzheim lGauklafse ) und Ma -
della — Schmid , Konstanz (erstem mit Stöckle
Baumeister 1344) ausgetragen wurde . Das zu -
weilen sehr scharfe Spiel , das an die Wendig -
fett und Ausdauer der beteiligten ^vaare aller -
Hand Anforderungen stellte , endigte mit 4 :1
Toren für Konstanz .

Da das angekündigte Zweier - Kunstfahren
Rofel Braun — Lotte Peters , Frankfurt ( deut -
fche Spitzenklasse und Reichssiegerin 1942) lei¬
der ausfallen mutzte , brachte die nächste Pro -
grammnummer wiederchin Radpolo spiel ,
diesmal zwischen Regina Konieznn — Erika
Achtstetter , Mannheim und Gertrud Börsig —
Erna Schätzle , Ossenburg . Ergebnis 7 :4 für
Mannheim .

Gespannt durfte man auf die Vorführungen
der Reichssiegerin 1943/44 Erna Weber ,
Darmstadt , im Einer - Kun st fahren sein .
Sie rechtfertigte ihren Ruf vollauf . Was Erna
Weber im einzelnen als Radkünstlerin bot ,
reichte an das beste heran , was wir bis jetzt
auf diesem Gebiete gesehen haben . Sie meisterte
mit seltener Eleganz und Sicherheit selbst die
gefährlichsten Tricks — Radfahrakrobatik in
höchster Vollendung !

Im weiteren Verlaufe dieser einzigartigen
Sportschau trafen sich G . Grimm — Schweizer ,
Pforzheim , und Ferrand — Doell , Straßburg -
Kronenburg im Radball . Wieder zeigte sich,
in welch hohem Maße Mut und Geschicklichkeit
aufgebracht werden müssen , um ijt dieser Diszi¬
plin bestehen zu können . Wir sahen rassige
Spieler vor uns und dementsprechend hart war
der Kampf , reich an spannenden , ^»ber auch
heiteren Momenten, ' den Sieg konnte mit
7 : 4 Toren Kronenburg für sich buchen .
Es folgte nun das dritte Radpolotreffen ,
wobei sich die Geschwister Weber , Darmstadt ,
und Achtstetter — Koniezny , Mannheim , gegen¬
überstanden . Es will schon etwas an Kraft und
Gewandtheit bedeuten , wenn man mit der lin -
ken Hand das Rad lenken , mit dem Stock in
der anderen dem Ball nachjagen soll . Das
Spiel endete mit 3 : 0 für Mannheim :

Ausgesuchte Delikatessen wurden dem fport -
freudigen Publikum durch den Deutschen Mei -

ster 1948/44 Kurt Heinke (Kriegsmarine ) im
Einer - Kunstfahren geboten . Für ihn gilt in
noch weit größerem Maße , was wir bereits
über Erna Weber sagten . Sein Können ist
nicht zu überbieten . Er produziert sich bei den
waghalsigsten Vorführungen , die er ebenso
schön wie erfolgsicher zu bieten weiß , als voll -
endeter Meister .

Im Radball kamen dann Madella —
Schmid , Konstanz , und Ferrand — Doell , Straß -
burg -Kronenburg , an die Reihe . Es war ein
hitziges , spannendes Spiel , in dem sich so ziem -
lich gleichwertige Mannschaften gegenüberstan -
den . Immerhin gelang es Straßburg mit 6 :3
Toren den Sieg an sich zu reißen .

Den Schluß des genußreichen Nachmittags
bildeten der Sechsergruppenreigen ,
ausgeführt von der Reichssportgemeinschaft
Offenburg , dessen Abteilung Radsport den Titel
eines Gaumeisters 1944 trägt . Auch diese aus -
gesucht schöne Darbietung verriet hohes rad -
sportliches Können , eine Kunst , die gelernt sein
will und der durch die heutige Veranstaltung
sicherlich viele neue Freunde zugeführt wurden .
Das bewies der starke herzliche Beifall , der
nach jeder Nummer die Halle durchbrauste .
Der Gaufachwart für Radsport , Bauer ,
Baden - Baden , dankte allen Mitwirkenden und
Besuchern , worauf man mit dem Gruß an
Führer und Wehrmacht und mit dem Gesang
der Nationallieder auseinanderging . E.

Handball auf dem Reichsbahnplatz
Karlsruher BDM . Gebietsmeister mit 11 : 0
To ^en . — Reichsbahn und Neureut Borr « » -

denfieger um die Bauumeisterschast
Bereits am Samstag war der Reichsbahn -

platz Schauplatz der Vorentscheidungen um die
Gebiersmeister ' chaft dcs BDM . Die Vertre -
tung von Karlsruhe und Pforzheim
bestritten das erste Spiel , das Karlsruhe in
üverlegener Weise mit 10 :1 Toren gewinnen
konnte . Im zweiten Spiele standen sich zwei
gleichwertige Mannschaften in Heidelberg
und Waldshut gegenüber . Nach zwei tor -
losen Halbzeiten fiel die Entscheidung erst in
der Verlängerung zu Gunsten von Heidelberg .
Allerdings hatten in der regulären Spielzeit
beide Mannschaften ' Gelegenheit , dem Spiel '
eine entscheidende Wedung zu geben . Karls -
ruhe und Heidelberg haben sich somit für
das Endspiel um die Gebietsmeisterschaft durch -
gesetzt . Im Spiel um den dritten und vierten
Platz konnte Pforzheim als der glückliche
Sieger hervorgehen .

Das Endspiel um die Gebiets -
Meisterschaft des BDM . war eine eindeu -
tige Angelegenheit der Karlsruher Mädels .
Bon Anfang an übernahmen sie das Spiel -
geschehen und waren den Heidelberger Mädels
um eine ganze Klasse überlegen . Ehrlich und
redlich wehrten sich die Heidelberger Mädels ,
aber gegen die Spielerfahrung und Taktik der
Karlsruher Vertretung war kein Kraut gk-
wachsen . Karlsruhe hat sich in überlegener
Weise den Titel eines Gebietsmeisters des
BDM . erkämpft .

In den Vorentscheidungen um die Bann -
Meisterschaft war zwischen Grötzingen
und Grünwinkel ein Entscheidungsspiel
um die Teilnahmeberechtigung nötig . Nach

wechselvollem Kampfe konnte sich Grötzingen
mit 8 :5 Toren , allerdings durch zwei zweifel -
hafte Torentscheidungen , des nicht ganz ein -
wandfrei amtierenden Schiedsrichters , die Teil -
nahmeberechtigung erzn »ingen .

Reichsbahn — Beiertheim war die
erste Begegnung der Vorentscheidung . Recht
vielversprechend war der Auftakt von Beiert -
heim , denn in den ersten zehn Minuten stand
es schon 4 : 1 . Aber langsam machte sich Reichs -
bahn frei , die Verteidigung wurde stabil unö
Tor auf Tor wurde aufgeholt und bis zur
Pause war ein Halbzeitstand von 4 :7 für die
Reichsbahn hergestellt . Nach der Pause wartete
dann Beiertheim mit seinem gefährlichen
Spurt auf . Als dann aber Reichsbahn wieder
durch gute Stürmerleistung aus 7 : 1» davon -
ging , war aller Einsatz nutzlos und der eine
Erfolg zum Endstand von 8 : 19 war nicht mehr
von ausschlaggebender Bedeutung . Damit hat
die Reichsbahn die erste Hürde mit Erfolg ge -
nommen .

Das Bannauswahlspiel Zabern —
Karlsruhe konnte Karlsruhe mit 18 : 9 To -
ren für sich entscheiden und hat damit sämtliche
Gruppe ^ spiele gewonnen . Als Gruppensieger
nimmt nunmehr die Bannauswahl 199 an den
weiteren Spielen um die Gebietsmeister -
schaft teil .

Das zweite Spiel der Vorentscheidung zur
Bannmeisterschaft bestritten D u r l a ch und
Neureut . Bereits in der ersten Hälfte hat
Neureut einen Vorsprung von drei Toren her -
ausgespielt . In der zweiten Hälfte konnte
Durlach noch zum Gleichstand von 6 : 6 kom -
men , mußte aber Neureut wieder die Füh -
rung überlassen , die diese bis zum Schlußpfiff
nicht mehr abgab . Mit dem Endstand von ^ 7 : 19
Toren nimmt Neureut an den weiteren Spie -
len um die Bannmeisterschaft teil . . Sr .

2 . Tschammerpokal -Zwischenrunde
KFW . - F .Ges . Rüppurr 16 : 1

Ein Spiel mit solcher Torausbeute kann
langweilig wirken . Es wird so sein in dem
Moment , wo die eine Mannschaft gänzlich un -
terlegen ist und die siegende Elf dennoch nicht
zu überzeugen vermag . Das war bei der Be -
gegnuug KFV . — Rüppurr nicht der Fall , we -
nigstens nicht bis tief in die zweite Hälfte hin -
ein , denn die Schwarz -Roten wußten durch ein
sauberes , zusammenhangvolles und flüssiges
Spiel ausgezeichnet zu gefallen . Selbstveränd -
lich feierte die Fußballkuust eines Willimowski ,
dieses glänzenden Fußballers , wieder Triumphe .
Sein Repertoire an technischen und taktischen
Glanzleistungen und Kabinettstückchen war un -
erschöpslich und geradezu begeisternd seine
Schußkraft aus allen Lagen . Sehr erfreulich
war die allgemeine , wesentliche Verbesserung
des Mannschaftsspiels des KFV . durch die schon
länger anempfohlene und jetzt immer mehr sich
durchsetzende flache Spielweise . Man sah aus -
gezeichnete , flüssige und raumgewinnende Kom -
binationen mit zugvollem Flügelwechsel und er -
folgheischenden Steildurchlagen . Willimowskis
Uneigennützigkeit schuf seinen Kameraden Er -
folgsmöglichkeiten in Hülle und Fülle . Am be -
sten wußte sie der Halbrechte Schairer zu
nützen , der sich tadellos herausgemacht hat ,
während Wieezorek auf Halblinks immer
noch durch mangelnde Ballbehandlung Wünsche
offen läßt . Die beiden Flügel Weidinger und
Beck gefielen durch Schnelligkeit , saubere Flan -
ken und gute Spielauffassung . In der Läufer -
reihe leisteten Mail und Wehrung erfolgreiche
Ausbauarbeit , während der Naturfußballer
Jordan durch seine übertriebene Dribbelei un -
produktiv wirkte . Die Verteidigung Mono —
Blümle würde vor feine allzugroßen Aufgaben
gestellt und ließ es trotzdem , oder gerade des -
halb , da und dort an Sicherheit fehlen . Sänger
im Tor hatte selten einzugreifen . Bei Rüp -
purr , das sich in dem aussichtslosen Spiel tapfer
zur Wehr setzte und überaus fair kämpfte , wa -
ren Torwart , Mittelläufer und Mittelstürmer
die besten Leute . Schiedsrichter Maier -Karls -
ruhe leitete ohne Fehl und Tadel .

In dem vom KFV . gänzlich überlegen durch -
geführten Spiel fielen die Tore teils als reife
Früchte sauberster Kombination , teils durch
faszinierende Einzelleistungen und fabelhafte
Schußkraft des Nationalspielers Willimowski ,
der selbst 8 Treffer erzielte . Schairer funkte
sechsmal ins Rüppurrer Tor , während Beck
und Wieezorek je einmal erfolgreich waren .
Rüppurrs Ehrentor wurde vom Mittelstürmer
erzielt . W . Ernst .

Forchheim — VfB . Mühlburg 1 :7
Der VfB . Mühlburg , der gestern in Förch -

heim zu Gast war , konnte sich durch einen 7 : 1 -
Sieg die weitere Beteiligung in den Tscham -
mer - Spielen sichern .

Fraukonia — VfR . Durlach 8 :1
Obwohl die Karlsruher Frankonen beinahe

über die ganze Spielzeit mit nur 19 Mann das
Tressen durchführen mußten ( ein Mann schied
zu Anfang wegen Verletzung aus ) zeigten sie
ein in technischer Hinsicht sowie an Eifer und
Energie durchsetztes überlegenes Spiel gegen
den BsR . Durlach . Der VfR konnte zu keinen
geschlossenen Leistungen kommen , da seine An ?

griffe immer wieder zerstört und so das Mann -
schastsganze zerrissen wurde . Bei den Franko -
nen leistete die Läuferreihe fruchtbringenden
Aufbau , das Leder wanderte immer wieder in
den Sturm , wo dann die vorbereiteten Gele -
genheiten erfolgreich ausgenutzt wurden . Ein
Elfmeter brachte den Gastgeber bald in Füh -
rung und einige Minuten später hieß es schon
2 : 0 . Ein Strafstoß aus großer Entfernung
brachte den 3 . und ein ebensolcher im Nach -
schütz den 4. Treffer . In überlegenem Spiel
fielen bis zum Seitenwechsel zwei weitere
Tore , so daß der Platzbesitzer bei der Pause
6 : 9 notieren konnte . Die Gäste setzten sich dann
energischer zur Wehr , .wurden aber immer wie -
der abgewiesen . Dann kämen die Frankonen
zu ihrem 7 . Treffer und endlich war es dem
BsR . vergönnt , zu seinem Ehrentor zu kom -
men , das ein verdienter Erfolg war . Mit
einem weiteren Tor des Gastgebers fand das
Spiel seinen Abschluß .

Die übrigen in Baden stattgefundenen Tscham -
mer -Pokalspiele hatten folgende Ergebnisse :

FC . Kirchheim — VfR . Mannheim 2 :12
SV . Waldhof — Germ . Friedrichsfeld

"5 :1
VfL . Neckarau/97 — SV . Rohrhof 8 :0
VuR . Mannheim — KSG . Handschuhs -

heim/Dossenheim ausgefallen
BsTuR . Feudenheim — FV . Leimen 4: 9
KSG . Käfertal/Phönix — FV . Hocken¬

heim , kampflos für Käfertal .
VfB . Badcn -Baden — FC . Rastatt 0 : 7
LSV . Freiburg — Kickers Freiburg 2 :4
VfR . Pforzheim — VfB . Grötzingen 9 :2

Neuer Weltrekord von Gisela Erah
Die sich ihrem Ende nähernde deutsche Hal -

len - Schwimmsportkampszeit hat einen groß¬
artigen Höhepunkt erreicht . Die deutsche Mei -
sterin Gisela Graß stellte bei ' den Prüfnngs -
kämpfen des Kreises Leipzig im Leipziger West -
bad einen neuen Weltrekord imlOOMe -
ter Brustschwimmen auf . Sie schlug in der
neuen Rekordzeit von 1 : 19,4 an und unterbot
damit an der gleichen Stätte ihren am 8. Mai
1943 aufgestellten eigenen Weltrekord von
1 : 19,8 um vier Zehntelsekunden . Die Meisterin
wendete bei 50 Meter in 35,5 Sekunden und
legte die ganze 100- Meter - Strecke in dem von
ihr glänzend beherrschten Schmetterlingsstil
zurück . Ihre Leistung gewinnt an Wert , wenn
man bedenkt , datz sie zwar im Wettkampf , aber
ohne ernsthafte Gegnerschaft erzielt wurde . Die
zweite , Alse Thierbach ( Leipzig ) benötigte 1 : 33.

Was bringt der Rundfunk I
Reichsprogramm :

7 .30— 7,45 Zum Hören und Bebalien : Bismarcks
politische Lehrjahre bis 1862

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14.15— 15.00 Klingende Kurzweil von der Hambur .

ger Unierbaltunastapelle Ian Hosfmann
15 .00—16.00 Schöne Stimmen und belanute Jn -

slrurnentalilten in Werken von Schu -
Herl , Brahms und Mitzner

16 .00—17 .00 Buntes unterhaltsames Konzert
17 .15—18.30 „ Dies und das für euch zum Spatz '

aus Wien
18 .30—19 .00 Der Zeittvieael
19 .15—19.30 s?rontbcrichtc
20 .15 —22.00 (auch Deutschlandsender ) „ ffllr jeden

etwas " , zwei bunte Stunden von Al -
sred Schröter

Dcutfchlandscnder :
17 .15—18.30 Orchester - und Kammermusik von Mo .

, art . Weber , Schubert . Wenzel , Pichl
u . a .

Familien - Anzeigen

Nach bangem Hoffen wurde
l | un« zur schmerzl . Gewißheit ,

daß unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Otto Speck
Obergefr . i . e. Panz ^r -Div . , Infi ,
versch . Ati ?>z . u. Verw .-Abz ;, im
Alter von 23 J . am 23. 4. 43 in
Afrika für sein ^ geliebtes Vaterland
gefallen ist .
Karlsruhe , den 22. April 1944.
Riheinstr . 19, früher Lameystr . 36 .

In tiefem Schmerz : Otto Speck
und Frau Lina , geb . Zickwolf ;
Fam . Fritz Gl ' enke u. Frau , geb .
Speck ; Manfred , Lotte , WernSr
Speck , nebst allen Anverwandten .

Unfaßb . schwer traf uns die
Nachricht , daß mein Ib . . treu¬
sorg . Gatte , der gute Vater

s . Kindes , uns . Ib . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Willi Stöcker
Obergefr . i. e. Panzerj .-Regt . , am
17. 2. 44 in e. Feldlaz . sein , schwer .
Verwundung erlegen ist . Unvergess .
von s . Lieben ruht er in fr . Erde .
Karlsruhe , Straßburg , Stuttgart .

In stiller Trauer : Fr . Else Stöcker ,
geb . Kunzmann , u . Söhnchen Wolf -
Rüdiger ; Wilh . Stöcker u . Frau
Sophie , geb . Müller ; Hch . Kunz¬
mann u. Fr . Anna , geb . Arnold ;
Maschin .-Obergefr . Heiner Kunz
mann ; Otto Kayser und Frau
Sophie , geb . Stöcker , und Kinder .

Schweres Herzeleid brachte
uns unerwartet die schmerz !.
Nachr . , daß nach kurz . Ehe¬

glück m . inn .g'stgelr Mann , der Va¬
ter s . Kindes , unser unvergeßl ., Ib.
Sohn , treuer Bruder , Neffe u. Vetter

Fritz Schneider
Obergefr . , Inh . d . EK . 2. Kl ., Inf -
Sturmabz ., Verw .-Abz . u. d . Ost -
med . , in treuer Pflichterfüll , im Al¬
ter v. 29 J . am 31. 3. 44 an der
Spitze s. Gruppe bei den schweren
Kämpfen i. Osten , kurz vor s. lang¬
ersehnt . Urlaub , den Heldentod fand .
Karlsruhe , Karlstraße 75.

In tiefer Trauer : Paula Schnei¬
der , geb . Scheer , Kind Ingrid
Schneider ; Eltern Friedrich Schnei¬
der u. Frau Frieda , geb . Zorn ;
Geschwister L'sbeth u. Hermann
Schneider , und alle Anverwandt .

Ein unerbittl . Schicksal nahm
uns unseren einzigen , herzens¬
gut . Sohn , meinen allerliebst .

Bruder und Enkel

Ede ussler
Soldat b. e. Luft >v.-Einheit . Er starb
als I7jähriger Kriegsfreiwilliger in
einem Kriegslazarett .
Ettlingen , Saarstr . 12.

In tiefem Schmerz : Karl Mußler
und Frau Frieda , geb . Findling ;
Schwester Hildegard Mußler und
Großelt . Adolf u. Berta Findling .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachricht ,
daß unser unvergeßl ., geliebt ,

Sohn , Bruder , Schwager u. Onker
Barnabas Haller

Obergefr . i. e. Lehr -Regl . , im Alter
von 24 J . im Süden den Helden **i
fand . Er gab sein Leben für seine
Lieben in der Heimat .
Oberweier , den 21. April 1944.

In tiefer Trauer : Wendelin Haller
und Frau Elisabeth , geb . Goos ;
Geschwister und Anverwandten .

Unsagb . hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß nun
a/uch unser ältester Sohn , Bru¬

der , Neffe und Vetter
Fritz Giesecke

Uffz , i . e. Panzersturmgesch ., Inh .
d . EK . 2 , d . Panzersturm - u . Verw .-
Abz . , im Alter v. 23 J . am 18. 3.
1944 in den hart . Kämpfen im Osten
den Heldentod gest . ist . Er folgte
nach 2 J . s . Bruder . Nun ruh . beide
unverg . v. ihren Lieben in fr . Erde .
Khe .-Durlach 1, Auerstr . 11, 21 . 4. 44.

In tiefem Schmerz : Hermann Gie¬
secke u. Frau Anna , geb . Bauer ;
Schwester Hildegard , Onkel Heinr .
Bauer und alle Verwandten .

Tief erschüttert teilen wir uns
Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten mit , daß uns . Ib. Sohn

u. hoffnungsvoller Bruder , Schwager
und Onkel , Gefreiter

Otto Oberle
ausgez . m . d . EK . 2, d . Inf .-Sturm -
abz . u. sonst . Au®z ., am 30. 3. 44
im blüh . Alter v. 35 J . , kurz vor
s. heißersehnt . Urlaub , für s . gel .
Heimat , im Osten , im Kampf gegen
den Bolschew . den Heldentod erlitt .
Mörsch / Karlsruhe , 21 . April 1944.

In tiefem Leid : Johannes Oberle
mit Frau ; Adolf Oberle mit Frau

" und Kinder ; Franz Jlg mit Frau
Emma , geb . Oberle , u . Kinder ;
Stgfr . Willi Bechtel , z . Z . i. Laz .,
mit Frau Lydia , geb . Oberle , und
Kind , sowie Familie Johann Bur¬
kart und Anverwandte .

Statt eines froh . Wiedersehens
erhielt , wir die kaum faßbare
Nachr ., daß mein lb . Mann ,

der treusorg . Vater s. Kinder , unser
unvergeßl . Sohn , Bruder , Schwager .
Onkel und Neffe

Heinrich Hechler
Oberjäger in ein . Jäger -Regt ., am
24. 3. bei den schwer . Kämpfen an
der Ostfront im Alter von 32"/, J .
den Heldentod fayd .
Philippsburg , 17. April 1944.

In Hefem Leid : Frau Rosa Hech¬
ler u. Kinder Heini u. Hannelor « ;
die Eltern : Karl Hechler u. Frau
nebst Geschwist . u . allen Anverw .

Treu seinem Führer starb kurz
nach seiner Verwundung , die
er bei den schwer . Kämpfen

im Osten für Deutschlands Zukunft
erlitten hat , unser Ib ., hoffnungsv .
Solhn, Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , Leutnant

Erich Roth
Abiturient und Scheffelprers -träger
194>2 der Kantschule .
Weingarten/Bd . , Bahnhofstr . 6 , Lü¬
beck -Schlutup , Wesloerstr , 101,
23 . April 1944.

In tiefem Schmerz : Julius Roth u.
Frau Emma geb . Dewald ; Dr .
Aug . Kullman u . Frau Gertrud
geb . Roth ; Obtltn . Werner Roth ,
z . Z . i. Osten ; Mia Dittrich und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25 . 4. , nach -
mitt . 4 Uhr , in Weingarten/Baden .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß siarb unser hoffnungs¬
voller , lieber Sohn u. Bruder

Hans Herzogenrath
stud . Musikwissenschaft , Leutn . und
Komp .-Führer i. e. Luftw .-Einheit ,
Inh . des EK . 2. Kl . , Verw .-Abz . u.
Sturmabz ., im Alter von '25 J . den
Heldentod für s. geliebte Heimat .
Gernsbach , den 19. April 1944.

In tief . Trauer : Johann Herzogen¬
rath ; Maria Herzogenrath , geb .
Frisch ; Uffz . Alfred Herzogenrath ,
z . Z . schwerverwund . im Lazarett ;
Lydia Herzogenrath u. Verwandte .

Hart traf uns die schmerzl .
Nachricht , daß unser lieber ,
braver Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel , Oberjäger
Franz Roth

Inh . d . EK . 2, der Nahkampfspange ,
der Ostmed . u . de« Verw .-Abz . , bei
den schwer . Kämpfen im Osten an
«. 23. Geburtstage in treuer Pflicht¬
erfüllung sein Leben gab für Führer .
• olk und Vaterland .
Oppenan , den 20. April 1944.

In tiefer Trauer : Ludw . Roth und
Frau Franz . , geb . Baumann ; Fran¬
ziska Riepe !, geb . Roth ; Hans
Riepel , z . Z. im Felde , und Kind
Siegfried ; Anna Roth , Lndw . Roth ,
Thereae Rotk .

Unsagb . Herzeleid brachte uns
die kaum faßbare Nachr ., daß
m. innigstgel . Mann u . treuer

Lebenskamerad , Vater s. Ib . , kl . In¬
grid , uns . brav . Sohn u . letzte Hoff¬
nung , lieb . Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , Friseurmeister

Richard Zimmermann
Uffz . u . Gruppenführer i. e . Gren .-
Regt ., Inh . d . EK . 2. Kl ., dei Inf ..
Sturmabz . u . Verw .-Abz . , kurz nach
seinem Urlaub , in Italien im blün .
Alter von 30 Jahren gefallen ist .
Rheinsheim , Stettfeld . 19. 4. 1944.

In lief . Schmerz : Frau Emmi Zim¬
mermann , geb . Woll , u . Kd . ; Fam .
Karl Friedrich Zimmermann u. Fr .
Maria , geb . Horwedel ; Fam . Max
Rotenberger u. Fr . Mathilde , geb .
Zimmermann ; Gefr . Robert Zim¬
mermann , vermißt i. Osteh ; Fam .
Andreas Woll und Fr . Ida , geb .
Strauß , sowife alle Angehörigen .

Hart u. schwer traf uns , die
kaum faßb . Nachr ., daß mein
über alles gel . Mann u. treuer

Lebenskamerad , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
unA Onked , Unteroffizier

Sepp Hippler
Inh . d . EK . 2. Kl . , Ver wund .-Abz .
u. Ostmed ., bei den schweren Kämp¬
fen m Osten am 31 . März im schön¬
sten Alter v. 36 J . den Heldentod
>tarb . Er gab s. Leben für s. gel .
Heimat und ruht unvergessen von
seinen Lieben in fremder Erde .
Rastatt , Rosenstr .15, Röttererberg 24,
Durmersheim , 21. April 1944.

In unsagb . Schmerz : Frau Johanna
Hippler , geb . Juretzky ; Karl Hipp¬
ler u . Frau ; Stabsfeldw . Friedrich
Hippler , z . Z . i. Osten , «. Frau ;
Oswald Hippler , z . Z . Hamburg ,
Seeraannsschule , u . Braut ; Familie
Lorenz Juretzky , Konditormeister ,
und alle Angehörigen .

Hart u . schwer traf uns die
unerwartete Nachr ., daß kurz
vor « . ersten , langersehnten

Urlaub mein Ib . , herzensg . Mann ,
teusorgender Vater , uns . Ib . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Neffe und Onkel

Martin Hirsch
Reiter i. e. Kav .-Schwadr ., bei den
schwer . Ktmpfen am 8. März 44 im
Osten sein Leben im Alter von 32 J .
für seine gel . Heimat geopfert hat .
Von seinen Kameraden wurde er auf
einem Heldenfriedhof mit allen mit ,
Ehren zur letzten Ruhe gebettet .
Zeutern bei Bruchsal .

In unsagbarem Leid : Elise Hirsch ,
geb . Dutzi , Kind Waltraut ; Eltern
Reinhold Hirsch und Frau Rosa ,
geb . Krill ; Schwiegereltern Josef
Dutzi u. Frau ; Geschw . u. Verw .

]̂ jUnsagb . Herzeleid brachte uns
MW die kaum faßb . Nachricht , daß

m. heißgel . , herzensg . Mann ,
der freubes . Vater sein . Kindes , uns .
jüngster Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Unteroffizier

Hermann Bähr
am 2. 4. 44 bei den schw . Kämpfen
im Osten kurz vor s. 39. Geburtstag
für s. geliebte Heimat gefallen ist .
Er ruht unvergessen in fremd . Erde .
Kappelrodeck , den 18. April 1944.
Robert -Wagner -Straße 50.

In tiefer Trauer : Karolina Bähr ,
geb . Nock,,und Kind Günter ; El¬
tern David Bähr und Frau ; Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Im festen Glauben an ein
baldig . , froh . Wiedersehn er¬
hielten wir die kaum faßb .

Nachricht , daß nach Gottes uner¬
forschl . Ratschluß , uns . hoffnungsv .,
lieb ., guter Sohn , Bruder u . Neffe ,
mein innigstgeliebter Bräutigam

Anton Jörger
Obergefr . i . , e. Art .-Regt ., Inh . d .
EK . 2, der »Ostmed . u. d . Verw .-
Abz ., im Alter von 23 J . an den
Folgen e. schwer . Verwund ., die er
im Osten erlitten , hatte , in e. Hei -
matlaz . am 15. März den Heldentod
starb . Beweint u. unvergessen ruht
er b . s. Lieben a . d. Heimatfriedhof .
Gamshurst , den 16. April 1944.

In unsagb . Schmerz : Karl Josef
Jörger und Frau Theresia , geb .
Schuh , mit Kindern und Anver¬
wandten ; Anna Volz , Braut .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme sagen wir allen ein herz¬
liches Vergelts Gott .

In unendl . schweres Leid ver¬
netzte uns die Nachr . , daß m.
innigstgel . , stets so liebevoll

besorgter u. unvergeßl . Gatte und
Vater uns . Kindes , uns . Ib ., einzig .
Sohn , guter Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , Obergefreiter

Wilhelm Müller
Inh . des Kriegsverd .-Kr . m. Schw .,
Inf .-Sturmabz ., Ver wund .-Abz . und
Ostmed . , nach Gottes hl . Willen am
2. 4. im Alter von nahezu 35 J . im
Osten für seine geliebte Heimat den
Heldentod starb .
Ottersdorf , den 18. April 1944.

In tiefem Leid : Frau Rosa Müller ,
geb . Müller , u . Sohn Horst ; El¬
tern : Josef Müller «. Frau ; Kle¬
mens Müller nnd Frau and Kind ;
Berta Müller ; Schwiegereltern :
Hermann Müller nnd rrao , and
all « Anverwandten .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß erh . wir die schmerzl .
Nachr ., daß uns . Ib ., unver¬

geßl ., hoffnungsv . Sohn u. gut . Bru¬
der , Schwager , Neffe u . Bräutigam

Ernst Braun
Leutnant , Inh . d. EK . 1 u . 2 und
versch . Ausz ., im blüh . Alter von
241/» J . am 4. April im Osten den
Heldentod erlitten hat . Er folgte . s.
ib . Bruder Alfred , der am 16. Aug .
1943 auch den Heldentod im Osten
fand . Unvergessen von sein . Lieben
ruhen beide in fremder Erde .
Bad Peterstal , 22. April 1944.

In stillem , schwerem Leid : Franz
Anton Braun u. Theresia Braun ,
geb .Huber (Hinterberg ) ; Obergefr .
Josef Braun , z. Z . im Osten ;
Anna Serrer , Braut , u . alle Anv .

Erstes Opfer : Donnerstag , 27. 4. ,
vormittags V»9 Uhr .

Statt e. froh . Wieders . erh .
wir die traurige Nachr . , daß
im blüh . Alter v. 24 J . uns .

Ib. , hoffnungsv . , jüngst . Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Bräutigam

Josef Burkart
Obergefr , i. e. Panz .-Regt . , Inh . d .
EK . 2 u. a . Ausz . , s . schwer . Ver¬
wundung erlegen ist . Er ruht un¬
vergessen von seinen Lieben auf
einem Heldenfriedhof in Rom .
Oberbruch , den 20. April 1944.

In tiefem Schmerz : Eltern : Albert
Burkart und Frau Josefine , geb .
Frietsch ; Geschw . : Fam . Wend .
Burkart , Meister d . Gend . , Plit¬
tersdorf ; Familie Alfred Burkart ,
Ottersweier ; Fam . Otto Burkart ,
Stollhofen ; Fam . Rudolf Burkart ,
Oberbruch ; Sofie Burkart u. Bräu¬
tigam ; Braut : Olga Rastatter ,
Schwarzach .

In treuer Pflichterfüllung für
Führer und Volk starb den
Heldentod mein lb . Gatte , der

treusorg , Vater s. Kinder . Bruder ,
Schwager und Onkel , ff -Sturmtyhrer

Emil Hödle
Inh . d . Kriegsverd .-Kr . u. EK . 2.
Am 1. April , am Vortage s. 36 . Ge¬
burtstages , wurde er mit allen miTTf,
Ehren auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet .
Kehl , Dankwartstr .9 , im April 1944

In großem Leid : Elisabeth Hödle ,
geb . Baumgartner , und Kinder
Heide u. Jürgen ; Familie Herrn .
Hödle , Freiburg ; Erich Hödle u.
Frau Margarete , Oeternheim .

Mein ' lb . Mann , unser guter treu -
sorgender Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

David Scheer
ist nach langem , schwerem Leiden
entschlafen .
Karlsruhe , Kaiserallee 117, 20. 4. 44.

In tiefer Trauer : Kath . Scheer u.
Angehörige .

Beerdigung : Dienstag . 25. 4.. 12 U. ,
Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben u. Tod hat
heute meine Jb . gt . Frau , Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt ., Schwä¬
gerin u. Tante , Frau

Luise Watter
geb . Kessler , im Alter von 78 J .
ins jenseits zu sich genommen .
Karl ruhe . Detroit/USA . , Straßburg ,
Siegen i. Westf ., Wuppertal , Lahr
u . Pforzheim , 22. April 1944.

Die trauernd . Hinterblieb . : Adolf
Watter , Lagerverw . ; Max Watter ,
Ing . , u . Frau Johanna geb . Kop¬
pen ; August Wack , Dipl .-Ing, , u.
Frau Klara geb . Watter ; Karl
Daub , Obertruppf ., u . Frau Her¬
mine geb . Watter ; Emil Buhl , O '-
Gefr . , z, Z . Wehrmacht , u . Frau
Mathilde geb . Watter ; Fam . Jos .
Frei , Obergärtner ; Familie Fritz
Watter , Gärtnerei , u . 12 Enkelk .

Beerdigung : Mittwoch , 26. 4. 44,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Freunden u. Bekannten die tieftrau¬
rige Nachricht , daß unser heißgel . ,
lebensfrohes , unvergeßl . Kind , unser
aller Sonnenschein , mein gel . Brü¬
derchen , EnWel, Neffe u . Patenkind

Albertie
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 6 J . in die Schar
seiner Engel abberufen wurde .
K.-Durlach , Badenerstr . 28, 22.4.44 .

In unsagb . Schmerz : Paul Häus¬
ler , z. Z . Wehrm . , u. Frau u
Kind Horstle ; Großeltern Albert
Maurer , Bäckermeister , u . Frau ,
Lörrach , sowie Geschw . (Pate ) ,
Schwager und Schwägerin , Pate
und Patin ,

Beerdigung : Dienstag , 25. 4. 1944,
15 Uihr, vom Friedhol Durlach aus .

Gott der Allmächtige nahm heute
früh l'/»5 Uhr plötzlich u. unerwart .
meine innigstgel . Fra <u , unsere her -
zensgt . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frieda GeiBler
geb . Schütz , im Alter von 53 Jahren
zu sich in die Ewigkeit .
Khe . -Rintheim , Forststr . 57, 22.4.44 .

Im Namen aller trauernd , Hinter¬
bliebenen : Paul Geißler .

Beerdigung : Dienstag , 25. 4., 11.30
Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Gott der Allmächtige hat am 23 .
April meinen lb. Mann , uns , her¬
zensguten Vater , Bruder , Schwager
und Omkefl

Wilhelm Schölch
Veterinärrat a . D ., im Alter von 65
J . zu» sich in die ew . Heimat geruh
Bretten , Melanchthonstr . 55.

In tiefer Trauer : Klara Schölch

Schölch und Angehörige .
geb . Greb ; die Kinder Harald u.
Herta

Beerdigung : Mittwoch , 26 . 4. , nach¬
mittags V-4 Uhr . — Kranzsp . sind
zwisdhen 11— 12 Uhr in der Fried¬
hofkapelle abzugeben . . •

Gott der Allmächtige hat meinen lb .
Mann , unsern herzensguten Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel , Bürgermeister

August Huber
im Alter von 63 J. von seinem lan¬
gen schweren Leiden erlöst .
Rotenfels , 22, Apr l̂ 1944.

In tiefem Leid : Marie Huber geb .
Schremp ; Jlse Webel geb . Huber ;
Hans Webel , Hauptl . ; Enkelkin¬
der und alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25 . 4. 1944.
16 Uhr , in der Heimatgem . Renchen .
Oeffentl . Trauerfeier der Gemeinde
Rotenfels am Sonntag , 30. 4. , vorm .
10.15 Uhr , im Saale zum „ Ochsen " .

Nach einem arbeitsreichen Leben hat
Gott der Allmächtige meinen lieb .
Mann , unsern gut . treusorg . Vater ,
Großvater , Schwiegervater u. Onkel

Josef Burgert
im Alter von 81, Jahren in die ewige
Heimat abgerufen .
Fautenbach -Achern , 23. April 1944.

In stiller Trauer : Katharina Bur¬
gert geb . Stiefel (Althebamme ) ,
nebst Kindern u. Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25. 4. 44, 9 U,
vom Trauerhaus au«.

All denen , die beim Ableben uns .
ieben Mutter Mina Dehn , verwitw .

König , ihre aufr . Teilnahme bekun¬
deten

"
sagen wir herzlichen Dank .

Geschwister König .
Karlsruhe , Philippstr . 28, 19. 4. 44.

Für die überaus viel . Bew . herzl .
Anteiln . anläßlich des Heldentodes
mein , unvergeßl . Mannes , uns . lieb .
Sohnes , Gefr . W . Mayer , sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus .

Frau Ther . Mayer , Fam . J . Mayer .
Karlsruhe , Gerwigstraße 29.

Allen , die uns beim Heldentod m . lb .
Sohnes , uns . gut . Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Obergefr . Kurt
Frank , ihre Teilnahme bekundeten ,
sagen wir herzlichen Dank .

Frau Berta Frank Wwe . a . Fam .

Für d . überaus zahlr . Beweite herz !.
Teiln . b . Heimgang uns Eb. Friede -
gard sagen wir allen herzl . Dank .

Fam. Karl Raviol , „Zur Sonne " .
Karlsruhe -Dur !ach, Zunftatr . 4,

Für die viel . Bew . herzl . Teiln . an¬
läßt . d . Heldentodes uns . Ib ., unver¬
geßlich ., zweiten u . letzten Sohnes
Wolf gang Heimburger sprechen wir
uns . innig . Dank aus . Karlsruhe ,
SchloÖbez . 11 E 2, II, . 18. 4. 1944.

Karl Heimburger u . Frau Lina .

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .
b . Tode m. lb . Gatten , uns . lb . Va¬
ters , Großvaters u . Schwagers sag .
wir unseren tiefgefühlten Dank .

In tief . Leid : Frau Rose Leutloff
Wwe . im Namen aller Trauernden .

Karlsruhe , 20. April 1944.

Für die überaus zahlr . Beweise herzl .
Teiln . b . Hei mg . uns . lb . Verstorb .
Karl Löfflath danken wir herzlich .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Gluckstr . 12, 19. 4. 44 .

Allen herzl . Dank für die aufrichtige
Teilnahme beim Heimgang uns . Ib . ,
sonnigen Dieterle .

Erwin Hurst , im Osten , und Frau .
Karlsruhe , Adlers -̂ -. 34 .

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .
b . Hei mg . uns . Ib . Mutter , Frau
Rosine Zimmermann Wwe ., sagen
wir allen herzl . Dank .

Im ' Namen der Hinterbliebenen :
Alfred Zimmermann .

Karlsruhe , 21, April 1944.

Für die mir anl . des Heimg . m . lb .
Mannes , Bruders , Schwag . u . Onkels
Emil Sohns , A,ngest . d . Städt . Werke
Karlsruhe , erwies . Anteilnahme sage
ich herzlichen Dank ,

Amanda Sohns Wwe . geb . Heck .
Khe .-Mühlburg , Rheinstr . 17 II .

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .
beim Hinscheiden m . Ib . Mannes u .
guten Vaters Max Merkle sagen wir
allen herzlichen Dank .

Frau Paula Merkle und Kinder .
Appenweier , 20 . April 1944.

All denen , die uns bei un *. schwer .
Verl . dch . den Heldentod uns . Ib . ,
unvergeßl . Sohnes , Feldw . Hermann
Krieg , nahe standen u . Anteiln . ent¬
gegenbrachten , sei herzl . gedankt .

Fam . Wilh . Krieg II u. Angehör .
Bodersweier , 19. April 1944.

Für die herzl . Teiln . b . Heimgang
m. lb . Frau . uns . herzensgt . Mutter
und Großmutter Sofie Wilhelmine
Reiß , geb . Haas , danken herziehst

Joh . Gust . Reiß , Kinder u. Enkelk .
Willstätt/Kehl (Land ) , 21. April 1944

UFA. 2.46, 5.00, 7.15. Letzter Tag :
„Die Feuerzang enbowle " .*

CAPITOL . 2.30, 5.00, 7.20 : „ Das Ued
der Nachtigall " . , ,Asse zur See "

Amtliche
Bekanntmachungen

Bruchsal . Reiszuteilung in der 61. Zu¬
teilungsperiode . Auf den mit ein .
, ,Br ." gekennzeichneten Abschnitt
N 55 der roten Nähmittelkarte der
61 . Zuteilungsperiode erhalten die
Versorgungsberecbt . in der Stadt
Bruchsal 250 g Reis . Bei nicht recht -
zeitigern Eintreffen der Ware behalt
.der Abschnitt auch über sein « Lauf¬
zeit hinaus Gültigkeit . Die Klein¬
verteiler werden durch die Firma
Heck & Ziegler , Bruchsal , im vor¬
aus beliefert . Die eIngen . Abschn .
N 55 sind von den Kleinvert . auf¬
geklebt mit einer Bestandsabrech¬
nung auf dem Abrechmingsblatt 5
bis spät . 15. Mal 19H rur Umwand¬
lung in eine Empfan -gsbeschelnig .,
die auf ,,Reis " lautet , bei der Kar -
tenausgabestelle Bruchsal — Klein -
verteilerabrecbnungsstelle — vor¬
zulegen . Diese Empfangsboscheln .
sind durch ' die Kleinvert . tof . der
Fa . Heck 4 Ziegler zur Abdeckung
der erfolgten Vorauslief , welterzu -
relch . Bruchsal , 21.4.44. Der Lan-drat
d . Kr. &ruchs « J. Emtfhrurvgs ., Abt .B.

Offenburg . Stadtkasse geschlossen
weg . des Jahresabschl . v . Mi ., 26.
bis Sa . 29. 4. Familienunterhalt ,
Pflegegelder u . Kleinrentnerbeih .
werd . am 29. 4. v . 8—12 Uhr an d .
bek . Kassen schalt , ausbezahlt . Die
übrigen Kassenschalter sind auch
am 29. 4. für legi . Publikumsverk .
geschl . Offenbg ., 17. 4 . Der Obgm .

Versteigerungen
Karlsruhe . Nachlaßversteigerung . Di .

25. April , vorm . 9 Uhr , Amalienstr .
67, pt . Büfett . Kommode . Vertiko ,

P
r . Spiegel m . Konsole , 2 Betten ,
olstergarnitur , Sofa mit 4 Stühl .,

Tische , Waschtische , alt . Küchen¬
möbel , Küchengesch ., ält . Frauen¬
kleider , Bilder usw . E. Distelbarth ,
vereid . Verst . , Waldstr . 6. Ruf 1706.

Theater
Staatsth . 24. 4., 18.00, KdF . : Toica .

Di ., 25. 4., 18.00 : Wiener Blut .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 3ahre zugel .

* * Jugendliche nient zugelassen .
GLORIA . „ Zu -n schw . Panther " . * *

PAU . „ Per ahnungslose Engel " . * ^

RESI. „ In .flagranti ' ' , 3.00, 5.00, 7.15.
aiORIA -RSSI . Ab Dienttag 13.30 U. :

„ Der Froschkönig " , mit Beiprogr .

ATIANTIK . Maina Frau die Paria . * *

_ A[)l an 9_ 2.45, 5 00 , 7.15_ U<hr .
KAMMER . 2.45 : Dar ungetr . Eckeh . » »

RHEINGOID . „ Die unhelml . Wand¬
lung des Alex . Rosch er " . 2 .45 * *

SCHAUBURG . Der unandl . Wag .» 2.45
Skala . In geheimer Mission . 2.45 . * *

Durlach . M.T. „ Falstaff in Wien " .
Durlach . Kall . Die keusche SUnd . * *

Veranstaltungen
COLOSSEUM , 19.30 U. : Großvariet * .

Ein Riesenerfol gI Kas se 15 Uhr .
CENTRAL-PAIAST . 19 15 : „ 1 Stunden

frohe Artistik "
, morgen der be -

liebte Hausfrauen -Nachmittag .
REGINA . 19 .30, Mi . u . So . 15.30 : Gast -

spiel Kammersäng . Karlheinz Löser .

K. d . F." Veranstaltungen
Bruchsal . Konzertgemeinde . Freitag ,

28. 4. 44 . Aula der Hans -Schemm -
Sch -ule , 19.30 Uhr , Meisterkonzerts
Gaspar Cassado , Spaniens be¬
rühmtester Cellovirtuose . Am Flü¬
gel : Karl Hamimer . Werke : Vivaldi ,
Brahms , Bach , Weber . Abonnem .
der Konzertgem . hat Gültigkeit .
Kartenfreiverk . : 4. 3, 2 u . 1
Kreisdienststelle NSG . Kraft durch
Freude , Wilderichstraße 54.

Vereinsanzeigen
Bühl . Schwarzwaldverein , Zweigv .

Bühl . Einladung zu der heute 24.
April statUind . Gen .-Versam 'ml 'ung ,
abends 8 Uhr im Gasth . z . Adler .

Geschäftliche
Empfehlungen

Hinweis -Leuchtschilder für Luftschutz¬
zwecke mit versch . Aufschr . West¬
stadt -Farbenhaus Luipold , Karls -
ruhe , Körn -erstr . ZV. Fernruf 5516 .

Nähmaschin .-Reparaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sut -ter , Khe ., Nähmaschinen - Spe¬
zialist , Feldblumenweg Z. Schrak -
ban 51a alna Postkartal
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